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ERZEUGUNG UND VERBRAUCH „ 

Die Bauernsiedlung im Jahre 1940 

Das Jahr 1940 ist das erste Berichtsjahr, in dem die Neubildung 
deutschen Bauerntums in vollem Umfange unter den Einwirkungen 
des Krieges stand. Wenn die Ergebnisse trotzdem bei der Grün-
dung neuer Bauernhöfe und bei der Anliegersiedlung nur ver-
hältnismäßig wenig unter den im Vorjahr1) erreichten Zahlen 
liegen, so spricht diese Tatsache für die Bedeutung, die der bäuer-
lichen Siedlung auch heute an maßgebender Stelle beigelegt wird. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden 682 neue Bauern-
höfe mit einer Gesamtfläche von 15 900 ha errichtet. An be-
stehende landwirtschaftliche Kleinbetriebe wurden durch die An-
liegersiedlung nach ebenfalls vorläufigen Angaben 5 665 Land-
zulagen mit zusammen 12 800 ha ausgegeben. Zur Weiterführung 
der Bauernsiedlung in den nächsten Jahren wurden ferner 
38 600 ha zu Siedlungszwecken neu bereitgestellt. Bei diesen An-
gaben wie auch bei den nachstehenden Zahlen, soweit sie sich auf 
das Jahr 1940 beziehen, handelt es sich um vorläufige Ergebnisse 
der Siedlungsstatistik, die sich durch nachträglich eingehende 
Meldungen voraussichtlich noch etwas erhöhen dürften. 

Im Jahre 1940 konnten, wie bereits in den Vorjahren, nicht 
die gleich hohen Erfolgszahlen erreicht werden wie etwa in den 
Jahren 1933 und 1934, und besonders blieb die Errichtung neuer 
Bauernhöfe in stärkerem Maße hinter den Ergebnissen dieser 
Jahre zurück. Dies ergab sich schon lange vor Kriegsausbruch 
aus der Notwendigkeit, alle mit der Sicherung der Landesver-
teidigung nicht unmittelbar zusammenhangenden Reichsaufgaben 
gegenüber jener vordringlichen Aufgabe zurückzustellen und im 
besonderen die Baustoffe und Bauhandwerker erfordernden 
Arbeiten einzuschränken. Seit Kriegsbeginn wurde dann das 
Personal der Siedlungsbehörden und Siedlungsunternehmen durch 
Einberufungen zur Wehrmacht und durch Abordnungen in die 
besetzten Gebiete in zunehmendem Maße vermindert. Wenn die 
Siedlungstätigkeit aus diesen Gründen eingeschränkt werden 
mußte, ist dennoch festzustellen, daß wohl die Errichtung von 
neuen Bauernhöfen und im letzten Jahre auch die Bereitstellung 
von Siedlungsland zurückgegangen ist, aber die zur Festigung be-
stehender Betriebe durchgeführte Anliegersiedlung auch in diesem 
Jahre ein Gesamtergebnis aufweist, das bei Errechnung der noch 
zu erwartenden nachträglichen Meldungen nahezu das Vorjahrs-
ergebnis erreicht. 

1) Vgl »W. u. St.« 1940, S. 169 ff. 

In den eingegliederten ehemals polnischen Gebieten wird die 
Neubildung deutschen Bauerntums während des Krieges nicht be-
trieben. Infolgedessen kann die Tätigkeit der in diesen Gebieten 
eingesetzten Siedlungsbehorden und neu begründeten Siedlungs-
gesellschaften im Rahmen dieses Aufsatzes nicht behandelt 
werden. Es sei aber darauf hingewiesen, daß den Siedlungs-
behörden und Siedlungsgesellschaften in den Ostgebieten schon 
jetzt wichtige und umfangreiche Aufgaben zugewiesen worden 
sind. Diese Aufgaben erstrecken sich in erster Linie auf die 
Instandsetzung und Inventarausstattung der Gehöfte der vom 
Reichsführer H - Reichskommissar für die Festigung deutschen 
Volkstums - eingewiesenen Umsiedler und auf den Wiederaufbau 
kriegszerstörter Gehöfte. Welches Ausmaß diese Aufgaben an-
nehmen, läßt sich aus der Tatsache erkennen, daß im Berichts-
jahr 1940 etwa 20 000 Umsiedlerfamilien auf bäuerlichen Be-
trieben in den eingegliederten Ostgebieten angesetzt worden sind. 

Landerwerb und Landbereitstellung 

Im Deutschen Reich einschließlich der Reichsgaue der Ostmark 
und des Reichsgaues Sndetenland wurden im Jahre 1940 38 600 ha 
von den Siedlungsgesellschaften erworben und von ihnen für 
Siedlungszwecke bereitgestellt. Das endgultige Ergebnis dürfte 
sich durch nachträgliche Meldungen noch auf 40 000 ha erhöhen. 
Von 1933 bis 1940 ist eine Fläche von insgesamt rd. 680 000 ha 
für die bäuerliche Siedlung erworben und bereitgestellt worden. 

Auf preußische Gebiete entfallen von der im Jahre 1940 er-
worbenen und bereitgestellten Fläche nach dem vorläufigen Er-
gebnis 22 000 ha und mit Berücksichtigung der zu erwartenden 
nachträglichen Meldungen voraussichtlich 23 000 bis 24 000 ha. 
Dies entspricht 57 vH des Reichsergebnisses (im Vorjahr 64 vH). 
Gegenüber dem Jahresdurchschnitt 1933 bis 19JO mit rd. 71 vH 
ist der preußische Anteil in den letzten Jahren zurückgegangen, 
und zwar infolge der verhältnismäßig stärkeren Siedlungs-
tätigkeit in den süd- und südwestdeutschen Ländern, seit 1938 
auch durch das Hinzutreten der neuen Reichsgebiete. Von den 
einzelnen preußischen Provinzen haben Oberschlesien und Han-
nover einen besonders umfangreichen Landerwerb zu verzeichnen; 
die dort bereitgestellten Flächen von 4 400 und J 600 ha haben 
ungefähr den gleichen Umfang wie im Vorjahr. Dagegen sind 
in den früheren Hauptsiedlungsgebieten Ostpreußen, Mark Bran-
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denburg, Pommern und Niederschlesien verhältnismäßig kleine 
Flächen zur Siedlung erworben oder bereitgestellt worden. 

Gesamtergebnis 
Erwerb und Bereitstellung 

von Siedlungsland 1940 1939 1933 1 1919 
bis bis 

1940 1932 

ha 
Prov. Ostpreußen . . . . . .. . . . . .. . 1 883 4 739 67 050 

• Mark Brandenburg u. Berlin 1 498 5 160 64 438 
• Pommern . . . . . . . . . . . . . . . . 2 476 1 328 117 308 
• Niederschlesien . . . . . . . . . . . 2 463 6 392 78 430 
• Oberschlesien . . . . . . . . . . . . . 4 377 4 856 27 Oll 
• Sachsen • . . . . . . . . . . . . . . . . 1 048 533 22 788 
• Scbleswig-Holstein 1 590 2 852 34 972 
• Hannover . . . . . . . . . . . . . . . . 4 644 4 177 47 764 
• Westfalen . . . . . . . . . . . . . . . . 217 765 6 292 
• Hessen-Nassau . . . . . . . . . . . 702 517 6 199 

Rheinprovinz ........ , . . . . . . . . . 1 090 1 697 41 

160180 
106 875 
192123 
102 400 
57 413 
22201 
76395 
43277 

7 909 
6444 
4 346 

Hohenzollerische Lande .. _. _ .. _._. _ .. _
1 
__ -__ ,___-__ ,___8 __ 88_3--;-_-__ 

Preußen 21 988 33 016 481 176 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 831 1 786 19 288 
Sachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 554 1 024 12 868 
Württemberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 393 4 070 
Baden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 593 1 311 5 655 
Thtiringen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 650 984 6 241 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 343 5 356 19 422 
Hansestadt Hamburg . . . . . . . . . . . - - 1 
Mecklenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 593 485 86 509 
Braunschweig . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 19 2 903 
Oldenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 195 419 7 205 
Bremen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - 137 
Anhalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 121 84 3 971 
Lippe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - l 331 
Schaumburg-Lippe . . . . . . . . . . . . . - 35 276 
Saarland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 14 602 
Reichsgau Wien................ 452 - 607 

• Niederdonau . . . . . . . . 2 213 3 614 14 729 
, Oberdonau . . . . . . 242 55 297 
• Salzburg............. 519 - 519 
• Steiermark . . . . . . . . . . . 1 899 837 2 736 
, Kilrnten . . . . . . . . . . . . . 219 248 467 
.,, Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . 13 - 13 
• Sudetenland 954 2 012 2 966 

779 563 
35433 

3 081 

5 882 
1 695 

86 
87 524 

858 
7 449 

144 
102 
397 

• Danzig· W estpre_uß__:e:=n.:.c.:.c .. _1_
1-'-) __:2c._13_6-+-__ 5_8_1-+-_5_89_9....,---18_364_ 

Deutsches Reich 38 579 [ 52 274 [ 678 888 [ 940 578 
1) Davon 1 786 ha in dem aus dem alten Reichsgebiet stammenden Teil und 

350 ha im neu eingegliederten Teil des Reichgaues Danzig· Westpreußen. 

Auch Mecklenburg hat 1940 mit einer Fläche von 600 ha nur 
einen Bruchteil der im Jahresdurchschnitt 1933 bis 1940 für die 
Siedlung bereitgestellten Fläche von über 10 000 ha aufzuweisen. 
In den anderen Reichsgebieten außerhalb Preußens sind die Land-
bereitstellungen gleichfalls erheblich zurückgegangen. Dagegen 
wurde in Hessen auch 1940 wieder eine verhältnismäßig große 
Fläche, und zwar 4 300 ha für Siedlungszwecke gewonnen, und 
auch in den Reichsgauen Niederdonau, Steiermark und Danzig-
W estpreußen1) wurden ansehnliche Flächen von je rd. 2 000 ha 
bereitgestellt. 

Neubildung von Bauernhöfen 
Im Jahre 1940 wurden nach den vorläufigen Meldungen 682 

Bauernhöfe mit zusammen 15 900 ha neu errichtet. Auch diese 
Zahl dürfte sich voraussichtlich durch nachträgliche Meldungen 
noch etwas erhöhen, so daß mit einem endgültigen Ergebnis von 
rd. 700 neuen Höfen mit mehr als 16 000 ha Gesamtfläche gerechnet 
werden kann. Die Einschränkung der Siedlungstätigkeit infolge 
der vordringlichen Maßnahmen zur Landesverteidigung mußte 
in erster Linie auf die Errichtung neuer Bauernhöfe zurückwirken. 
Wenn durch den unumgänglichen Rückgang in der Zahl der neu 
errichteten Höfe auch die an Neubauern verteilte Gesamtfläche 
sich verringerte, so ist die ausgelegte Fläche jedoch in geringerem 
Maße zurückgegangen als die Zahl der Neubauernhöfe. Dies führte 
zu einer weiteren starken Vergrößerung der durchschnittlichen 
Hofgrößen, die die Entwicklung der früheren Jahre im Sinne einer 
stetigen Vergrößerung der Neubauernhöfe fortsetzt. Im Jahre 
1933 war eine Neubauernstelle durchschnittlich 12,3 ha groß, in 
den folgenden Jahren nahm die durchschnittliche Hofgröße 
ständig zu bis auf 19,9 ha im Jahre 1937. Nach einer geringen 
Verkleinerung auf 19,1 ha im Jahre 1938 war im Jahre 1939 eine 
erhebliche Zunahme auf eine Durchschnittsgröße von 22, 7 ha 

festzustellen, die sich im Jahre 1940 fortsetzte und die Fläche 
eines Neubauernhofes auf durchschnittlich 23,4 ha erhöhte. 

Die Vergrößerung der Neubauernhöfe in den letzten Jahren 
kommt besonders deutlich darin zum Ausdruck, daß ein größerer 
Anteil der Stellen auf die Betriebsgrößenklassen größeren Um-
fangs entfiel. So ist in der Größenklasse von 10 und mehr ha bis 
zum Jahre 1937 eine ständige Zunahme des Anteils der Stellen zu 
beobachten. Während in den Jahren 1919 bis 1932 nur 45 vH 
aller neuen Höfe eine Fläche von 10 und mehr ha aufwiesen, er-
höhte sich der Anteil der größeren Stellen von 61 vH im Jahre 1933 
zunächst von Jahr zu Jahr und erreichte 1937 mit 84 vH aller 
Stellen den bisher höchsten Anteil. Seitdem beträgt er mit 
kleineren jährlichen Abweichungen rd. 80 vH, im Jahre 1940 z.B. 
80,6 vH. Der Anteil der kleinsten Siedlerstellen (bis 2 ha) hat 
sich im Vergleich zu den Jahren vor 1933 stark verringert. Im 
Jahresdurchschnitt 1919 bis 1932 entfielen 29 vH auf diese Klein-
betriebe, während in den Jahren 1933 bis 1939 ihr Anteil nur 5 vH 
und im Berichtsjahr 9 vH betrug. Die zwischen beiden genannten 
Größenklassen liegenden Siedlerstellen und Neubauernhöfe von 
2 bis unter 10 ha, die in den Jahren 1919 bis 1932 25 vH und 1933 
rd. 34 vH aller Stellen ausmachten, gingen in den Jahren 1934 bis 
1939 fast ständig zurück und erreichten im Berichtsjahr mit 
10,6 vH ihren niedrigsten Stand. 

Gliederung 
der Neubauernstellen nacfi Gr6ßenklassen 

1933 bfs1940 
Von100 Neubauernstellen 
entfallen auf die 
Gr5ßenklassen• 

10 ha und mehr 

2 b1s 10 ha- - - -

unter 2 ha- - - -

W.u.St.41 

Neubauernhöfe 
und Netlsledler-

stellen nach 
Größenklassen 

1919 bis 1932 ... 
1933 ........... 
1934 ........... 
1935 ........... 
1936 ....... 
1937 ........... 
1938 ........... 
1939 ........... 
1940 ........... 

1919 32 
Jaht>"f>S-

du/"CIJSchn/lf 

Gesamt· 
zahl der 

Hofe und 
Stellen 

57 457 
4 914 
4 931 
3 905 
3 308 
1 894 
1 456 

846 
682 

vH 
100 

80 

60 

4o 

20 

33 34 35 36 37 38 39 LtO o 

davon mit einer Gesa.mtflache von 

unter 2 ha 

1 

2 bis 
1 10 unter 10 ha und mehr ha 

Zahl i vH Zahl [ vH Zahl [ vH 

16 852 29,4 14549 25,3 26056 45,3 
260 5,3 1 678 34,2 2 976 60,6 
239 4,8 1 226 24,9 3466 70,3 
224 6,7 632 16,Z 3 049 78,1 
169 5,1 496 15,0 2 643 79,9 
64 3,4 237 12,6 1 593 84,1 
78 5,4 236 16,2 1 142 78,4 
33 3,9 105 12,4 708 83,7 
60 8,8 72 10,6 550 80,6 

Auf preußische Gebiete entfielen von den im Jahre 1940 er-
richteten Neubauernhöfen 445Höfe oder 65vH; ihre Fläche betrug 
9 200 ha oder 58 vH der im ganzen Reich ausgelegten Neubauern-
höfe. Es ergibt sich für Preußen hiernach mit 20,7 ha r.ine erheb-
lich kleinere Durchschnittsfläche je Hof als im Reich. Uber dieser 
Hofgröße wie auch über der im Reich insgesamt je Hof errechneten 
Durchschnittsfläche ( 23,4 ha) liegen die Durchschnittsgrößen in 
einzelnen preußischen Provinzen, so in Ostpreußen, Nieder-
schlesien, Provinz Sachsen und Hessen-Nassau. In den drei zuerst 
genannten Provinzen wurden je 27 bis 40 Neubauernhöfe mit 
zusammen je 950 bis 1 250 ha errichtet; die durchschnittliche 
Größe betrug dort 27, 31 und 36 ha. In Hessen-Nassau ergab 
sich bei einer Gesamtzal1l von 12 neuen Höfen mit zusammen 
300 ha eine Durchschnittsgröße von 27 ha. 

In den Ländern Bayern, Thüringen und Sachsen wurden gleich-
falls Neubauernhöfe mit der über dem Mittel liegenden durch-
schnittlichen Betriebsgröße von 26, 28 und 40 ha errichtet. Bei 
den besonders für Südwestdeutschland außergewöhnlich großen 
Durchschnittsflächen von 39 ha in Württemberg und 115 ha in 
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Bezogene 
Neubauemböfe 

und 
Neusiedlerstellen 

Prov. Ostpreußen .... 
• Mark Branden-

burg und Berlin 
» Pommern .....• 
• Niederschlesien .. 
• Oberschlesien .. . 
• Sachsen ...... ,' 
• Schleswig-Holst • .' 
• Hannover .... .. 
• Westfalen ..... . 
• Hessen-Nassau,. 

Rh,inprovinz , , . , , ... 
Hohenzollerische Lande 

1940 

Ge-1 Dur<h-samt- schnltll. 
Zahl flache Fläche 

Je Stelle 

ha 

35 956 27,3 

28 481 17,2 
83 869 10,5 
40 1 251 31,3 

27 979 36,3 
36 743 20,6 

109 2 288 21,0 
47 723 15,4 
12 319 26,6 
28 611 21,8 

1939 

Ge-1 Durch· 
samt- schntlll. 

Zahl flache fläche 
jeStelle 

ha 

24 450 18,8 

82 2 694 32,9 
87 2 559 29,4 
87 2 447 28,1 
10 161 16,1 
37 758 20,5 
54 1 060 19,6 
88 1 728 19,6 
28 477 17,0 
11 237 21,5 
24 383 16,0 

Gesamt-
ergebnis 1933 

bis 1940 

Zahl samt• 1 Ge-
fläche 

ha 

2 254 39 940 

2 041 
3728 
2 068 

777 
554 

1 556 
2 186 

315 
243 
283 

1 

35 654 
69859 
34390 
9080 

II 082 
24 323 
29 201 
4191 
2 808 
3 991 

2 ----,----~--~------------
Preußen 445 9 220 20,7 532 12954 24,3 16006 264 521 

Bayern . . . . . . . . . . . . . . 28 739 26,4 98 1 597 16,3 949 12 380 
Sachsen .. .. .. .. .. .. . 11 440 40,0 25 597 23, 9 359 5 586 
Württemberg . . . . . . . . 2 78 39,0 9 202 22,4 109 1 750 
Baden ............... 40 787 19,7 21 497 23,7 177 3088 
Thliringen . . . . . . . . . . . 9 248 27,6 14 378 27,0 139 2 846 
Hessen .. .. .. .. .. .. .. 1 115 115,0 37 726 19,6 85 1 610 
Hansestadt Hamburg. . - - - - - - 1 1 
Mecklenburg ........ , 45 1 184 26,3 47 1 020 21,7 2 876 55 857 
Braunschweig . . . . . . . . 1 31 31,0 12 257 21,4 97 1 941 
Oldenburg .. .. .. .. .. . 11 176 16,0 23 255 11,1 643 5 491 
Bremen . . . . . . . . . . . . . - - - - - - 30 57 
Anhalt .. .. .. .. .. .. .. 14 274 19,6 21 532 25,3 128 2 395 
Lippe .. . . . .. .. . .. .. . - - - 1 11 11,0 9 160 
Schaumburg-Lippe .. , 1 25 25,0 - - - 1 25 
Saarland .. .. .. .. .. .. 1 11 11,0 2 13 6,5 49 492 
Reichsgau Wien . . . . . . 1 27 27,0 - - - 1 27 

• Niederdonau 31 823 26,5 2 94 47,0 33 917 
• Oberdonau . 5 211 42,2 - - - 5 211 
• Salzburg . . . 5 541 108,2 - - - 5 541 
• Steiermark . 20 757 37,9 - - - 20 757 
• Karnten . . . 9 225 25,0 - - - 9 225 
, Tirol . . . . . . 1 13 13,0 - - - 1 1 13 
• Sudetenland - - - -
• Danzig- - - - -

W estpr.1
) __ 1-:-__ 2_0,_2_0'--,o--:--_2--:--_3_0-:---15-'-,o---:. __ 20_4-:--_2_8_32 

Deutsches Reich 682115945! 23,4 1 846119163! 22,7 l 21936!363 723 
1) In dem ans dem alten Reichsgebiet stammenden Teil des Reichsganes 

Danzig-Westpreußen. 

Hessen handelt es sich jeweils nur um einzelne Betriebe. Sehr 
groß sind im Durchschnitt auch die in den ostmärkischen Reichs· 
gauen ausgelegten Bauernhöfe, die mit Ausnahme von Tirol, wo 
1940 ein einziger Hof von 13 ha ausgelegt wurde, in allen 
Reichsgauen der Ostmark Durchschnittsflächen von 25 ha und 
darüber aufweisen; Oberdonau und Salzburg hatten bei je 
5 neuen Höfen sogar Durchschnittsgrößen von 42 und 108 ha. 

Seit dem Jahre 1933 wurden mit Einschluß der vorläufigen 
Ergebnisse von 1940 insgesamt rd. 22 000 neue Bauernhöfe mit 
einer Gesamtfläche von 364 000 ha errichtet. 

Die Anliegersiedlung 

Im Jahre 1940 wurden im Deutschen Reich durch die An-
liegersiedlung nach vorläufigen Zahlen rd. 5 700 Landzulagen 
an landwirtschaftliche Kleinbetriebe zur wirtschaftlichen Siche-
rung und zur Vergrößerung ihrer Betriebsfläche auf Erbhofgröße 
verteilt. Die Gesamtfläche dieser Landzulagen betrug 12 800 ha; 
eine Landzulage hatte somit eine durchschnittliche Größe von 
2,3 ha. Auch hier ist mit einer nachträglichen Erhöhung der Zahl 
der gemeldeten Landzulagen zu rechnen. Die Anliegersiedlung 
wird durch die Verknappung der verfügbaren Bauarbeiter und 
Baustoffe nicht wie die Errichtung neuer Bauernhöfe unmittelbar 
in Mitleidenschaft gezogen, da im allgemeinen zunächst keine bau-
lichen Veränderungen an den Wirtschaftsgebäuden der mit Land-
zulagen ausgestatteten Kleinbetriebe vorgenommen zu werden 
brauchen. So wies dieser Zweig der Siedlungstätigkeit auch im 
Jahre 1940 noch verhältnismäßig hohe Gesamtergebnisse auf, 
wenngleich auch hier im Vergleich mit den Vorkriegsjahren ein 
Rückgang eingetreten ist. 

Niederschlesien behauptete auch im Jahre 1940 wie in den 
Vorjahren unter den preußischen Provinzen den ersten Platz in 

Anliegersiedlung 
Zahl und Fläche der Landzulagen zu Eigentum· 

1933 b(s 1940 
.... 
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der Anliegersiedlung; es wurden dort 645 Landzulagen mit ins-
gesamt 1400 ha verteilt. Von den preußischen Provinzen sind 
ferner die Mark Brandenburg und Hannover mit 450 und 410 
Landzulagen im Gesamtumfang von 1100 und 1 400 ha zu nennen. 
Von außerpreußischen Gebieten steht Hessen mit 1 900 Landzu-
lagen von zusammen 3100 ha weit an der Spitze; mit diesem Er-
gebnis übertrifft die Anliegersiedlung in Hessen wie im Vorjahr 
auch sämtliche preußischen Siedlungsgebiete bei weitem. Die 
Durchschnittsgröße einer Landzulage, die im Reich 2,3 ha und in 
Preußen 2, 7 ha betrug, wechselt in den einzelnen Reichsgebieten -
abgesehen von den durch Einzelfälle in Oberdonau und Wien be-
stimmten Flächen von 13 und 22 ha - zwischen 0,4 ha in 
Württemberg und 6,5 ha im Saarland. 

1940 1939 Gesamt-
ergebnis 

Durch Anliegersiedlung Zahl Ge- s!::~~i. Zahl Ge- s!:~~!;. 1933 bis 1940 
vermittelte Landzulagen der samt- Flacheje der samt- Flächeje Ge-

zu Eigentum Land- flache Land- Land- flache Land- Zahl der samt-
zn- zulage zn- zulage Land- flache 

lagen 1--~--, lagen 1--~--, zolagen ---

Prov. Ostpreußen 
» Mark Branden-

burg und Berlin 
» Pommern ..... . 
• Niederschlesien .. 
~ Oberschlesien .. . 
,. Sachsen ..... , . 
• Schleswig-

Holstein ...... . 
» Hannover ..... . 
• Westfalen ..... . 
»- Hessen-Nassau .. 

Rheinprovinz ... , .... 
Hohenzollerische Lande 

Preußen 
Bayern ........... . 
Sachsen ............ . 
W urttemberg 
Baden .............. . 
Thuringen .......... . 
Hessen ............. . 
Mecklenburg ...... , .. 
Braunschweig ....... . 
Oldenburg ........ . 
Anhalt ............. . 
Lippe .... .. 
Schaumburg-Lippe .. . 
Saarland ........... . 
Reichsgau Wien ..... . 

» Niederdonau 
» Oberdonau . 
, Sudetenland 
"# Danzig-

ha 

202 565 2,8 

453 1 110 2,5 
242 603 2,5 
645 1 392 2,2 
397 705 1,8 
136 452 3,3 

256 998 
410 1 408 
1301 349 83 229 
78 289 

3032 8100 
26 159 
40 121 
83 32 

176 218 
113 298 

1 900 
73 

4 
65 
59 

3 096 
267 

10 
180 
99 

3,9 
3,4 
2,7 
2,8 
3,7 

2,7 
6,1 
3,0 
0,4 
1,2 
2,6 
1,6 
3,7 
2,5 
2,8 
1,7 

10 
2 
1 

22 
1 

19 

9 0,9 
13 6,5 
22 22,0 
45 2,0 
13 13,0 
40 2,1 

Westpr.').. 39 123 3,2 
Deutsches Reich 5665[128451 2,3 

ha 

513111551 
432 1 389 
342 964 
880 1 793 
301 472 
241 759 

101 358 
344 990 

60 184 
83 334 
46 168 

3 343 8 566 
31 54 

314 596 
427 230 
390 565 
201 535 

1 837 2 945 
120 366 

6 14 
66 146 
60 73 

2,3 

3,2 
2,8 
2,0 
1,6 
3,1 

3,5 
2,9 
3,1 
4,0 
3,7 

2,6 
1,7 
1,9 
0,5 
1,4 
2,7 
1,6 
3,1 
2,3 
2,2 
1,2 

3 10 3,3 

13 51 
1 8 

~61 ~73 

3,9 
8,0 

4,9 
!68681144321 2,1 

ha 

5 137 15 114 

7 192 17 508 
8 550 22 312 

15 289 28 602 
6 754 10 362 
3295 7186 

1 236 4 820 
3 269 9 141 
1 027 2 058 
1 464 1 789 

682 1 665 
46 37 

53 941 120 594 
1142 
2 611 
3 129 
1 341 
1 773 
8 511 
2648 

147 
771 
563 

22 
67 
30 

1 
35 
2 

19 

1 579 
4 087 
1 549 
1 507 
2 554 

10 553 
8052 

358 
1664 

879 
41 
58 
56 
22 
96 
21 
40 

255 847 
1 n 008! 154 557 

1) In dem aus dem alten Reichsgebiet stammenden Teil des Reichsgaues 
Danzig-Westpreußen. 

Das Gesamtergebnis der Anliegersiedlung in den Jahren 1933 
bis 1940 beläuft sich auf rd. 77 000 Landzulagen mit einer Gesamt-
fläche von nahezu 155 000 ha. 

l* 
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Vorrat an Siedlungsland 
Am 1. Januar 1941 standen bei den Siedlungsgesellschaften 

im ganzen 112 800 ha Siedlungsland für die Neubildung deutschen 
Bauerntums bereit. In dieser Zahl sind nur diejenigen Flächen 
berücksichtigt, die für die Auslegung von Neubauernhöfen und 
für die Verteilung von Landzulagen an Anliegersiedlungen tat-
sächlich verwendet werden sollen. Nicht enthalten sind dagegen 
diejenigen Flächen, die im Rahmen der erworbenen oder bereit-
gestellten Siedlungsflächen (Siedlungssachen) zunächst zwar als 
Landerwerb oder Landbereitstellung gerechnet wurden, aber im 
Laufe des Siedlungsverfahrens für andere Zwecke, z. B. für die 
Anlage von Wegen, Gräben, als Dotationen, Vorbehaltsstücke 
und für den freien Verkauf abgezweigt wurden oder für diese 
Zwecke noch abgegeben werden sollen. 

Gegenüber dem vorjährigen Landvorrat von 107 300 ha hat 
sich die verfügbare Fläche somit um 5 450 ha vergrößert. Die 
Zunahme entfällt in erster Linie auf die Reichsgaue der Ostmark, 
das Sudetenland und Danzig - Westpreußen, die zusammen 
19100hagegen 14 700 im Vorjahr, also eine Zunahme um 4 400 ha 
aufweisen, und vor allem auf Oberschlesien, dessen Landvorrat 
von 2 700 auf 7 200 ha, d. h. um 4 500 ha, gestiegen ist. Verringert 
hat sich der Landvorrat in Mecklenburg von 9 700 auf 7 200 ha, 
d. h. um 2 500 ha, und auch in Niederschlesien von 9 700 auf 8 400, 
also um 1 300 ha. In den anderen Siedlungsgebieten sind die 
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr im allgemeinen unbe-
deutend. 

Für die weitere Neubildung deutschen Bauerntums stellt der 
am 1 .Januar 1941 vorhandene Landvorrat eine gegenüber den 
Vorjahren erweiterte und jederzeit verfügbare Landreserve dar. 

1. Januar 
Vorrat an Siedlungsland 1941 1940 1939 

ha 

9 910 9178 Ostpreußen . . . .. • . • • • . . . • . . . . .. . • 7 683 
8741 8246 Mark Brandenburg . . . . . . . . . . . . . . . 8 755 

12477 12042 Pommern • . . .. . . . . . . . • . . . . . . . . . . 14 616 
8461 9724 Niederschlesien . . • . • • . • . . . . . . . . • .. 8 608 
7225 2654 Oberschlesien • . . • . . . .. . .. • . . . . . • . 1 972 
3140 3286 Sachsen .. . . .. • • .. . . • . . • . . . . . . . • . 4 337 
4733 4828 Schleswig-Holstein . . . • . • • . . . . . . . . 3 789 
9597 9690 Hannover • • . . . . . . . . . . • . . . . . . . • . . 9 210 
1 282 1649 Westfalen . . .. . .. .. . • • .. . .. .. . . .. 1 847 
1 061 1 012 Hessen-Nassau . . . . . . . • . . . . . . .. . . . 875 
2903 2782 Rheinprovinz .....•..... _. _ .. _. _ .. _. _. ·-i-----+-------:--1_9_46 

69530 65 091 Preußen 63 638 
1815 2198 Bayern • . . . . . . • . • . . . . . . . . . . . . . . . . 2 704 
1 371 1344 Sachsen . . . . . .. . . . . . . . . . . . .. • • . .. 1 618 

452 594 Württemberg . . . . . . .. . . . . . . . . • . • • 708 
874 1404 Ba.den . . . . . . . • • . . . . . . • • . . . . . . . . . 1 185 
248 178 Thüringen . . .. . . . . . • • . . . . .. . . . . • . 154 

3 731 3085 Hessen .. . .. .. . .. .. . • .. • .. • • . .. .. 3 607 
7246 9686 Mecklenburg .. . . . . . • . . . . . . . . . .. • . 12 251 

243 308 Braunschweig . . .. . • . . . . . . . .. . .. . . 293 
7710 7938 

313 598 
Oldenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 215 
Anhalt . . . • . . . . .. • .. . . . . . . . . . .. . . 1 138 

92 92 Lippe........................... 91 
35 

35 35 
Schaumburg-Lippe .............. . 
Saarland . . . . . . . . . . . . . . .. .. . . . . . . 54 

303 155 Reichsgau Wien . . . . • . • • . • • .. . . . . 133 
11 607 10889 Niederdonau . . .. .. . . .. . 5 977 

Oberdonau ........... . 66 48 
Salzburg ............•. 
Steiermark ..........•• 1 915 612 

, Karnten ............. .. 186 247 
, Tirol ................ .. 
• Sudetenland .......... . 2358 1 477 
• Danzig-Westpreußen ... . 2 663 1 294 1 092 

Deutsches Reich 112758 107 308 102 858 

Die Wirtschaftsstruktur Finnlands 
Gebiet und Bevölkerung 

Finnland steht gebietsmäßig unter den europäischen Ländern 
an sechster Stelle und gehört mit Island und Norwegen zu den 
nördlichsten Staaten der Welt. Die Gesamtfläche belief sich vor 
dem russisch-finnischen Kriege 1939 auf 382 801 qkm, wovon 
rd. 130 000 qkm, also etwa ein Drittel, auf Moore und Sümpfe 
und 34 324 qkm (rd. 9 vH des Gesamtgebietes) auf Seen (etwa 
35 000) entfielen. 

Von der Landfläche waren im Jahre 1929 6,6 vH angebautes 
Land, 1,4 vH Wiesen, 1,3 vH Weiden und 90,7 vH z. T. stark 
vermoorte Wald- und andere Flächen. 1939 war der Anteil des 

Gebiet und Bevölkerung Gesamtflache Einwohner 
(1938) 

Verwaltungsbezirke 
qkm I vH 1 

ohne ins„ 
1 je Seen Lääni (finnisch) 1 Län (schwedisch) qkm gesamt qkm') 

Südwestgebiet 
Uudenmaan .•••• , Ny!ands ....••. 12 232 3,2 11 487 582 100 50,7 
Turku-Porin . • • • Abo-Björneborgs 23 001 6,0 22 003 533 000 24,2 
Ahvenanma.a • . . Äland ......... 1 505 0,4 1 481 28 300 19,1 

Südostgebiet 
Viipurin ••••••• , I Viborgs •.••••.. 35768 9,3 32134 657 400 20,5 

Zentra.lgebiet 
Hämeen .•.•••• · 1 Tavastehus •••• 21 658 5,7 18447 411 700 22,3 
Mikkelin. • • . • . • • St. Michels •••.. 23 012 6,0 17475 202 900 11,6 
Fuopion........ Kuopio •...•... 44887 11,7 37769 391 800 10,4 
Vaasan......... Vasa .•.•..•... 41 468 10,8 39009 598 400 15,3 

Nordgebiet 
Oulun •.......• · 1 Uleaborgs .•.•.. 62 988 16,5 58324 3229001 5,5 
La.pin.......... Lapplands ..... 116 282 30,4 110348 135 300 1,2 

Insgesamt .... 382 8011100,0 1 348 477 3863800 l 11,1 
1 ) Ohne Seen. 

Kulturlandes (Äcker, Gärten, Wiesen und Weiden) auf 11,1 vH 
des gesamten Landgebietes gestiegen, der Anteil der Wald- und 
sonstigen Gebiete dagegen aui 88,9 vH (Wälder 70,0 vH) ge-
sunken. Klimatisch gehört Finnland - vom inneren Lappland 
abgesehen - noch zu der gemäßigten Zone. 

Finnland hatte nach der letzten Volkszählung am 31. 12. 
1930 3 667 000 Einwohner, nach fortgeschriebenen Zahlen am 
31. 12. 1938 rd. 3 864 000; die Siedlungsdichte ist mit 11,1 Ein-
wohnern je qkm im Verhältnis zum europäischen Durchschnitt 
(46,4) gering. Politisch ist Finnland in 10 Verwaltungsbezirke 
eingeteilt. 

Die Siedlungsdichte nimmt von Süden nach Norden rasch ab. 
78 vH der Bevölkerung wohnen in Landgemeinden, 22 vH in 
Städten. Die größten Städte sind Helsinki (1939: 316 000 Ein-
wohner), Tampere (78 000), Turku (76 000) und Viipuri - jetzt 
russisch - (74 000). Über 20 000 Einwohner zählen ferner die 
Städte Vaasa (33 000), Oulu (29 000), Lathi (28 000), Kuopio 
(25 000), Kotka (22 000), Pori (22 000). Die Bevölkerung ist der 
Muttersprache nach zu 79 vH finnisch, zu 19 vH schwedisch, 
zu 0,8 vH russisch und zu 0,5 vH deutsch; sie gehört überwiegend 
(96 vH) der evangelisch-lutherischen Kirche an. Die Geburten-
häufigkeit, erreichte 1938 mit 19,9 auf 1000 Einwohner seit 1931 
(19,5) ihren höchsten Stand. Etwa 60 vH der Bevölkerung 
lebten von der Land- und Forstwirtschaft. 

Durch den Moskauer Friedensvertrag (1940) hatte Finnland 
35 084 qkm oder 9,2 vH seines Gebietes, und zwar den größten 
Teil des Lääni Viipurin, ferner den östlichen Teil des Salla-Gebiets 
und den westlichen Teil der Fischer-Halbinsel verloren. Fast die 
gesamte Bevölkerung der abgetretenen Gebiete - etwa 460 000 -
war nach den bei Finnland verbliebenen Gebieten gewandert. 
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Zeichenerklärung 
Auf 1qkm entfallen, 

D bis 5 Einwohnep 
[Il]]) 5b~10 • 
llffill 10 · 15 • 
-15•20• 
-20·25• 
-50·55• 

Bevölkerung') 
nach Wirtschaftszweigen 

Land-, Vieh- und Forst-
wirtschaft .............. 

Industrie und Handwerk ... 
Verkehrswesen, Staats-

betriebe ................ 
Handel, Banken ........... 
Sonstige Berufe ........... 

Insgesamt .... 

1920 

1000 vH 

2 020,0 65,1 
459,8 U,8 

104,1 3,4 
106,3 3,4 
414,9 13,3 

3 105,l 1 100,0 
1) Erwerbspersonen und deren Angehörige. 

1930 

1000 vH 

2 014,8 59,6 
569,5 16,8 

128,0 3,8 
145,4 4,3 
523,l 15,5 

1 3 380,8 1 100,0 

Der finnische Staat umfaßte seitdem eine Fläche von 347 717 qkm 
(315 672 qkm festes Land) mit einer Gesamtbevölkerung von 
rd. 3,9 Mill. Einwohnern. 

Ackerbau 
Das für die nördliche Lage Finnlands relativ milde Klima 

ermöglicht den Ackerbau fast in allen Landesteilen. Die Vegeta-
tionsperiode beträgt maximal nur 170 Tage, sie sinkt in den nörd-
lichen Provinzen bis auf 110 Tage. Durch die hellen Nächte wird 
die Reifedauer stark verkürzt, da die Pflanzen fast ununter-
brochen assimilieren können. Die günstigsten Anbaubedingungen, 
besonders für Getreide, finden sich im westlichen und südlichen 
Teil des fast geschlossen mit spätglazialen Tonböden bedeckten 
südfinnischen Tieflandes. Der Südwesten (Turku-Porin und die 

westlich angrenzenden Striche) bildet die eigentliche Kornkammer 
Finnlands. Hier werden mehr als 25 vH der Bodenfläche land-
wirtschaftlich genutzt; Weizen gedeiht in größerem Umfange 
nur in diesen Bezirken. In Zentralfinnland sind die Bedingungen 
für den Ackerbau weniger günstig; die Anbauflächen betragen in 
den Ostgebieten rd. 5 v H der Bodenfläche und steigen nach 
Westen hin bis zu 15 vH. In der Gegend von Vaasa wird So=er-
getreide, an der Seenplatte und im Osten Roggen und in ganz 
Zentralfinnland vornehmlich Hafer angebaut. Am geringsten ist 
der Anteil des Ackerlandes an der Bodenfläche mit nur 1,6 vH 
in den nördlichen Provinzen Oulun und Lapin, wo Gerste und 
Kartoffeln, und in den Küstengebieten, wo Hafer angebaut 
wird. Im Binnenland nördlich der Seenplatte ist der Hafer-
anbau kaum möglich. 

Mit einer Durchschnittsgröße von 8 ha Ackerland je Hof ist 
Fi!lllland ein typisches Kleinbauernland. 

Landwirtschaftsbetriebe 
nach Grbßenklassen 

1929 

bis 2ha ................ 
2- 3ha ............. 
3- 10 • ············· 10- 25 • ............. 

25- 50 • ............. 
50-100 • ............. ilber 100 ha ............ 

Insgesamt .... 

Zahl 

77162 
31 993 

108 642 
51 683 
12219 
2 864 

827 
285 390 1 

vH 

27,0 
11,2 
38,1 
18,1 
4,3 
1,0 
0,3 

100,0 

Fläche 
ha 

72473 
72896 

601 518 
766121 
401 377 
187016 
136 937 

1) 2 238 338 

vH 

3,2 
3,3 

26,9 
34,2 
17,9 
8,4 
6,1 

1 100,0 
1) 1939 betrug die Ackerbauflache 2 631192 ha. 

Zu 75 vH aller Höfe gehört Waldbesitz (durchschnittlich 46 ha 
Wald pro Hof). Der Nettogewinn der Bauern aus der Wald-
bewirtschaftung verhält sich zu den Einkünften aus Ackerbau und 
Viehzucht etwa wie 2 : 3. Durch eine staatlich geförderte Koloni-
sation wurden von 1920 bis 1938 jährlich etwa 25 bis 50 000 ha, 
insgesamt rd. 600 000 ha neues Ackerland gewonnen. Im Wege 
der Schnellsiedlung werden jetzt neue Höfe für die Flüchtlinge 
aus Karelien geschaffen. 

Anbauflächen 
wichtiger l'Hanzen 

Brotgetreide .............. 
davon Weizen .......... 

Futtergetreide ..•....•..... 
davon Hafer ............ 

Hackfrilchte .............. 
Feu und Grünfutter ....... 
Sonstige Pfhnzen .•....... 
Brachland usw ............ 

Insgesamt ...• 

1920 1 1939 
ha \ vH -~h~a-~-v-H-

357 650 17,7 473 048 18,0 
8 751 0,4 136110 5,2 

414626 20,6 496347 18,8 
394 894 19,6 472 055 17,9 
83 341 4,1 116 568 4,4 

929 739 46,1 1399252 53,2 
8 860 0,5 2560 0,1 

220 959 11,0 143 417 5,5 
2 015 175 1 100,0 1 2 631 192 1 100,0 

Im Jahre 1938 entfielen in Finnland auf 1000 Einwohner 
898 ha Kulturland gegenüber 355 ha in Norwegen, 775 in 
Schweden und 84 7 in Dänemark.' 

Die Hektarerträge liegen - außer bei Hafer - über dem 
europäischen Durchschnitt, erreichen aber nicht die hohen 
Erträge Deutschlands und Schwedens. Seit 1901 steigerten sich 
die finnischen Erträge teilweise um über 90 vH, bei Weizen z.B. 
von 10,2 auf 19,6 dz je ha (1938). 

Ern teer träge 
Durchschnitt der Ernten 

1931/1935 

Weizen ..................... .. 
Roggen ..................... .. 
Gerste ..................... .. 
Hafer ....................... . 
Kartoffeln ................... . 

Finnland 1 

17,l 
15,3 
14,2 
14,5 

141,8 

1 

Deutschland 
Schweden (einschließlich 

dz je ha 
22,8 
19,2 
19,8 
17,7 

140,7 

Ostmark) 

21,2 
17,2 
20,0 
18,9 

154,3 

1938 wurden je ha Ackerland 3,2 kg Stickstoff, 13,7 kg Phos-
phorsaure und 6,3 kg Kalidünger verbraucht (in Deutschland 
an Stickstoff das Achtfache, an Phosphorsäure das Doppelte und 
an Kali das Fünffache). 
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Vor Ausbruch des russisüh-finnischen Krieges war trotz des 

gestiegenen Verbrauühes je Kopf die Eigenversorgung bei Hafer, 
Gerste und Kartoffeln vollständig, bei Roggen zu über 90 vH 
und bei Weizen zu 70 vH sichergestellt. Bei Gemüse betrug die 
Auslandsabhängigkeit rd. 12 vH, bei Zucker 88 vH, bei Mais und 
Reis 100 vH. Der Grad der Selbstversorgung hat sich seit dem 
Jahrzehnt 1921/30 bemerkenswert gebessert. 

Versorgungslage Verbrauch Aus Einfuhr 
je Eiuwohner stammten In Getreide kg vH 

und Kartoffeln 
1921/301) 1 1937/38') 1921/301) 1 1937/38') 

Weizen ................... 49,3 71,0 89 32 
Roggen ................... 116,6 112,8 36 8 
Gerste ................... 33,2 39,5 3 0 
Hafer •..•................ 137,8 167,4 /j 1 
Kartoffeln ................ 168,6 324,5 3 0 

1) Durchschnitt der 10 Ernten. - ') Erntejahr 1, September bis 31. August. 

Viehzucht 
Die Viehzucht nimmt in der finnischen Landwirtschaft einen 

beherrschenden Platz ein; die Viehzuchterzeugnisse machen zwei 
Drittel der landwirtschaftlichen Gesamtproduktion und drei 
Viertel des Kapitaleinkommens der Landwirtschaft aus. 

Viehbestand 

Pferde •...................... 
Rinder •...................... 

davon Kühe ............... . 
Schweine .................... . 
Schafe und Ziegen ........... . 
Renntiere') .................. . 

'l Über ein Jahr alt. 

1920 1930 1938 ----~----~-

385 
l 871 
l 174 

374 
l 716 

53 

1 000 Stück 

357 
1 810 
l 269 

395 
934 

61 

390 
1954 
l 368 

531 
l 084 

107 

An Futtermitteln einheimischer Produktion standen 1938 
3 330 Mill. Futtereinheiten zur Verfügung. An Kleie wurden 
29 900 t und an Ölkuchen 75 000 t eingeführt; ein Fortfall dieser 
Einfuhren würde die finnische Futterbasis um 5 bis 10 vH schmä-
lern. 

Die viehwirtschaftliche Erzeugung ging bisher weit über den 
Verbrauch Finnlands hinaus; 1939 wurden für 18,4 Mill. Fmk. 
lebende Tiere und für 615,9 Mill. Fmk. tierische Nahrungsmittel 
ausgeführt (8,2 vH des Gesamtausfuhrwertes) und für 0,6 bzw. 
38,5 Mill. Fmk. eingeführt. Durch den finnisch-russischen Krieg 
trat jedoch ein starker Rückgang eiu, so daß tierische Produkte 
jetzt eingeführt werden müssen. 

Forstwirtschaft 
Der Wald ist die wichtigste Einkommensquelle Finnlands. 

Die auf der Rohstoffbasis Holz arbeitende Industrie erstellte 1938 
40 vH des gesamten Bruttoproduktionswertes der finnischen 
Industrie und bestritt wertmäßig 81 vH der Gesamtausfuhr. 
Der Wald umfaßte nach dem Stande von 1938 mit 24,8 Mill. ha 
71,3 vH der Landfläche Finnlands. Auf jeden Einwohner entfielen 
6,4 ha Wald, d. h. mehr als dreißigmal soviel wie in Deutschland. 
Der gesamte wachsende Holzbestand wird auf 1 560 Mill. fm mit 
Rinde und auf 1 306 Mill. fm ohne Rinde geschätzt. Der jahr-
liche Zuwachs beträgt 45,7 .Mill. fm (mit Rinde) im Durch-
schnitt, also 1,84 fm je ha Waldfläche gegenüber rd. 2 fm in 
Schweden und 1,3 fm in Norwegen. 

Waldbestand 
und Waldzuwachs 

1939 

Kiefer ..................... . 
Fichte ..................... . 
Birke ..................... . 
Espe ...................... . 
Erle ...................... . 

Insgesamt ... . 
1 ) Mit Rinde. 

1 Bestand 1 

Mill.-lm')~ 

706 45 
503 32 
295 19 

29 2 
27 2 

l 560 100 

Zuwachs 

Mill.im') vH 

18,98 41 
14,89 33 
9,57 21 
0,92 2 
1,34 3 

45,70 100 

Die Waldfläche steht (Besitzstand 1940) zu 37 vH im 
Staats-, zu 53 vH im Privatbesitz, der Rest entfällt auf den Besitz 

von Kirchen und Gemeinden (2,5 vH) und von Industriegesell-
schaften (7,5 vH). 

Der Holzeinschlag der letzten Jahre wird auf jährlich 42 bis 
47 Mill. fm geschätzt; er betrug ebensoviel wie der jährliche Zu-
wachs, doch findet in den erschlossenen Wäldern im Süden und 
Westen des Landes eine erhebliche Übernutzung statt, während 
der Zuwachs der verkehrsungünstiger gelegenen nördlichen Wälder 
nicht voll genutzt wird und zum Teil verkommt. Die scheinbar 
ausgeglichene Holzbilanz Finnlands verbirgt also einen Substanz-
verlust, vor allem in der für die Sägeindustrie wichtigen Kiefer, 
deren Bestand von 1923 bis 1938 um 51 Mill. fm (über 7 vH) ab-
genommen hat, während der Bestand an Fichtenholz in der 
gleichen Zeit um 22 Mill. fm (rd. 4,4 vH) zunahm. 

Nach finnisühen Schätzungen betrug der Wert des 1937 ge-
schlagenen Holzes rund 3,7 Mrd. Fmk., wovon die Waldbesitzer 
etwa 2,6 Mrd. Fmk. erhielten, während 1,1 Mrd. Fmk. als Lohn für 
forstwirtschaftliche Arbeiten ausbezahlt wurden. 

Der jährliche Holzverbrauch ohne Rinde belief sich im Durch-
schnitt der Jahre 1927 bis 1936 auf 36,6 Mill. :fm; er entfiel zu 
48 vH auf die Industrie (fast durchweg Nutzholz), zu 35 vH auf 
die Haushalte (zu drei Vierteln Brennholz), zu 8 vH auf die Aus-
fuhr an Rund-, Gruben- und Papierholz. Außerdem gingen jährlich 
durchschnittlich 2,5Mill. fm im Walde, beim Flößen usw. unge-
nutzt verloren. 

Fischerei 
Trotz des Reichtums an Fischereigewässern übt nur etwa 

1 v H.der Bevölkerung die Fischerei hauptberuflich aus, als Neben-
beruf jedoch hat diese einen bedeutenden Anteil am Wirtschafts-
leben des Landes. Die Flußfischerei hat an den Mündungen und 
Unterläufen der Flüsse eine größere wirtschaftliche Bedeutung. 
Die Binnenseefischerei wechselt nach Fischarten und Ertrag sehr 
in den verschiedenen Teilen des Landes; sie ist nicht so er-
tragreich, wie nach der großen Anzahl der Seen Finnlands anzu-
nehmen wäre. Die Fischerei in den Buchten der Ostsee ist eine 
Zwischenform der Süßwasser- und Hochseefischerei. Es werden 
zahlreiche Süßwasserfische, am meisten jedoch Ostseeheringe ge-
fangen. Die Eismeerfischerei von Petsamo ist eigentliche Hochsee-
fischerei, sie arbeitet in den internationalen Fanggebieten (bis in 
die Gewässer Islands). Auch Robbenfang wird betrieben. 

Gewerbliche Wirtschaft 
Energieträger. Die Brenn- und Kraftstoffwirtschaft ist stark 

auslandsabhängig. 1938 wurden rd. 1,50 Mill. t Steinkohlen, 
0,25 Mill. t Koks und 270 300 t Mineralöle größtenteils aus Groß-
britannien eingeführt. Hauptbrennmaterial ist Holz, wovon im 
Durchschnitt der Jahre 1927/1936 nach der finnischen Statistik 
rd. 13,7 Mill. fm verbrannt wurden; der tatsächliche Verbrauch 
soll bedeutend höher sein (rd. 35 Mill. fm einschl. Abfallholz). 
Brenntorf wurde 1938 in einer Menge von rd. 20 000 t gestochen. 
In 14 Zellstoffabriken ist die Erzeugung von Holzsprit aus Sulfit-
masse aufgenommen, die Produktion wird mit 25 Mill. 1 ver-
anschlagt. 

Reichlich vorhanden sind Wasserkräfte. Ende 1939 waren 
ungefähr 25 vH der verfügbaren Wasserkräfte ausgebaut, gegen 
22 vH in Schweden und nur 16 vH in Norwegen; sie lieferten 
etwa 650 000 kW. 

Von der ungefähr 3 110 Mill. kWh betragenden gesamten 
Elektrizitätserzeugung entfielen auf die durch den Friedensschluß 
von Moskau verlorenen Werke 783 Mill. kWh oder 25 vH der 
Jahresleistung. Der Gesamtverlust an ausgebauter, halbaus-
gebauter oder noch unbenutzter Wasserkraft stellte sich auf 
mehr als l1/2 Milliarden kWh, was etwa der Hälfte der Elek-
trizitätserzeugung des Jahres 1939 entspricht. 

Erzbergbau. Finnlands Bodenschätze sind bisher wenig unter-
sucht worden, und auch die Ausbeutung der schon bekannten 
Vorkommen befindet sich erst in der Entwicklung. In Betrieb 
sind bisher erst zwei Gruben. Die Erze werden vor allem auf 
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Kupfer, daneben auf Schwefelkies, Zink und Blei aufbereitet. 
Im Anlaufen befinden sich die bekannten Nickelgruben in 
Petsamo, deren Ausbau durch den finnisch-russischen Krieg 
unterbrochen wurde. 

Erst seit einigen Jahren befassen sfoh private Stellen und die 
vom Staate gegründete Suomen Malmi OY planmäßig mit Boden-
untersuchungen. Diese Gesellschaft hatte hauptsächlich Schür-
fungen nach Eisen, Kupfer und Zink in dem inzwischen an die 
Sowjetunion abgetretenen Gebiet durchgeführt. In Osterbotten 
wurde ein größeres Vorkommen von Nickelerzen festgestellt. 

Industrie. Die finnische Industrie hat sich aus den natürlichen 
Standortsbedingungen heraus entwickelt. Es werden zum größten 
Teil organische Rohstoffe verarbeitet und mehr Halbfabrikate als 
Fertigprodukte hergestellt. In beiden Hauptgruppen der In-
dustrie, der Exportindustrie (Holz- und Holzveredelungsindustrie) 
und der Binnenmarktindustrie (alle anderen Industriezweige) 
werden die einheimischen Hilfsmittel bestmöglich ausgenutzt; 
da keine Kohle vorhanden ist, wird die Wasserkraft stark be-
ansprucht. Die Stromschnellen sind die bevorzugten Ansied-
lungspunkte der Industrie, ebenso die Flußmündungsgebiete. 
Kennzeichnend für die Industrie ist neben einer lockeren Ver-
teilung über die Seenplatte und Küstenzone eine starke Kon-
zentration auf wenige größere Plätze, ein Übergewicht von 
Großbetrieben und das Zurücktreten von kleinen Unternehmun-
gen. In 4 422 Betrieben wurden 1938 214 387 Arbeiter beschäftigt, 
für 12,1 Mrd. Fmk. Rohstoffe und Halbwaren ( davon 32,8 v H aus-
ländische) verarbeitet und für rd. 21,1 Mrd. Fmk. (brutto) Waren 
erzeugt. ' 

Durch den Moskauer Frieden verlor Finnland die wichtigen 
Industriebezirke von Viipuri, Sortavala (Läskeläfluß), Suojärvi 
und die Anlagen im Vuoksital mit zusammen 513 Betrieben und 
23 500 Arbeitern (11,0 v H aller Industriearbeiter). Gemessen am 
Bruttoproduktionswert der finnischen Industrie von 1938 betrug 
die Schwächung der Industrie 10,4 vH. 

Anzahl Kraft. 
Brutto· Anzahl maschinen 

Stand der Industrie 1938 der 
der Lohne 

Elektro-1 Sonstige 
produktions· 

Ar· inMill. wert 
Industriegruppen Be- heiter Fmk. 

Motoren Motoren 
triebe inlOOO in 1000 PS Mill. l vH Fmk. 

Gesamtindustrie ....... 4422 214,4 2966,4 960,6 1281,0 21092,1 \100 
davon 

Bergbau, Erzaufberei· 
tung ............. 4 0,6 10,8 6,3 - 114,2 0,5 

:Metall· Industrie ..... 229 8,7 138,3 32,9 6,3 1160,6 5,5 
:Metallwaren- u. Ma-

schinenindustrie ... 632 34,8 
Feinmechanische In· 

671,2 68,6 3,2 2290,4 10,9 

dustrie ........... 30 0,8 
Industrie der Steine 

13,2 0,5 0,0 61,7 0,3 

und Erden .......• 368 15,5 210,7 50,0 4,5 879,6 4,2 
Chemische Industrie . 152 3,1 43,0 12,9 1,7 517,4 2,5 
Leder· u. Gumroi-In· 

dustrie ........... 196 
Textil- u. Bekleidungs-

11,4 141,9 19,3 1,5 885,7 4,2 

Industrie ......... 394 38,1 425,0 51,4 26,7 2248,l 10,7 
Papier-Industrie ..... 214 22,2 334,8 502,2 109,5 4954,7 23,5 
Hoi2-Industrie ...... l 021 53,4 586,2 125,l 81,0 3476,0 16,5 
Nahrungs- u. Genuß-

mittel· Industrie ... 664 15,6 217,7 39,8 8,9 3614,3 17,1 
Gas-, Wasser-, Elek· 

trizitätsversorgung. 289 3,4 65,5 44,7 l 037,6 490,8 2,3 
Graphische Industrie. 219 6,6 126,0 6,9 0,2 389,6 1,8 
Sonstige Industrien .. 10 0,2 2,0 0,1 - 8,8 0,0 

Exportindustrie. Im Jahre 1938 wurden 35 vH aller Industrie-
arbeiter Finnlands von der Exportindustrie beschäftigt, am 
Bruttoproduktionswert aller Industrien war diese mit 40,0 vH 
und am Gesamtausfuhrwert mit 80,9 vH beteiligt. Die Holz-
industrie (Säge- und Schnittholzindustrie) steht innerhalb der 
Industriegruppe an erster Stelle, sie verarbeitet 65,8 v H des 
Industrieholzes, während der Holzveredelungsindustrie (Papier-
industrie) 29,3 vH zugeführt werden. Unter den großen Holz-
ausfuhrländern nimmt Finnland mit Schnittholz hinter Schweden 
den zweiten Platz, mit Sperrholz sogar den ersten ein; auch mit 
Zellstoff und Zeitungspapier steht die finnische Industrie an der 
zweiten Stelle der Hauptausfuhrländer der Welt. Bis zum Aus-

bruch des Krieges ging die Ausfuhr der Exportindustrie über-
wiegend nach Großbritannien und Übersee. 

Anzahl Brutto-
Holzindustrie 1938 Anzahl der Arbeiter produktions-

der Betriebe wert 
1000 Mill. Fmk. 

Holzindustrie iDBgesamt .•...... 1 021 53,4 3 476,0 
Sage· und Hobelindustrie ...... 659 41,l 2 838,9 

Sage· und Hobelwerke ....... 559 37,7 2 259,1 
Selbständige Hobelwerke ..... 23 0,2 45,1 
Brennholzsagereien .......... 49 0,2 33,0 
Holzwollefabriken . , •........ 7 0,1 4,1 

•Furnier· und Sperrholzwerke . 21 9,8 497,6 
Holzwarenfabriken ............. 362 12,4 637,l 

Die Erzeugung der Sägewerkindustrie belief sich 1938 auf 
1032000 Standards Schnittmaterial, wovon 83 vH ausgeführt 
wurden (53,4 vH nach Großbritannien und 13,1 vH nach 
Deutschland); die Sperrholzproduktion betrug rd.183 000 t, von 
denen 85 vH zur Ausfuhr gelangten (66,0 vH nach Großbritan-
nien). Die Ausfuhr der Holzveredelungsindustrie (1938 3 388,9 
Mill. Fmk.) richtete sich dem Werte nach zu 43,6 v H nach Groß-
britannien, zu 20,9vH nach den Vereinigten Staaten von Amerika; 
auf Deutschland entfielen 3,7 vH. Örtliche und konzernmäßige 
Verbindungen in der Holz- und Holzveredelungsindustrie er-
möglichen die Verwertung von Sägewerksabfällen in der Sulfit-
zellstoffindustrie als Rohmaterial sowie die Gewinnung von Neben-
produkten (Alkohol, Hefe, Zucker, Futterzellulose, Leim, Harz 
usw.). 

Holzveredelungsindustrie Anzahl Anzahl Brutto-
(Papierindustrie) der der Arbeiter produktions· 

wert 
1938 Betriebe 

Holzveredelungsindustrie iDBges. 214 
Zellstoff· u. Papierindustrie ... 110 

Holzschliff- u. Pappenwerke 45 
Sulfitzellulosefabriken ...... 26 
Sulfatzellulosefabriken ..... 13 
Papierfabriken •........... 26 

Papierverarbeitungsindustrie .. 104 

Erzeugung und Ausfuhr 
der 

Holzveredelungsindustrie 

Erzeugung ( 1000 t) 

1937 1938 

Holzschliff') ............. 716,l 638,9 
Pappe und Karton') ..... 156,3 140,8 
Sulfitzellulose1 ) ••••••.••• 1 036,5 908,7 
Sulfatzellulose1 ) ••••••••• 438,0 562,5 
Papier insgesamt ........ 606,l 562,3 

davon') 
Zeitungspapier ........ 419,7 400,6 
Packpapier ........... 98,8 

1000 

22,2 
17,6 
4,6 
5,2 
3,0 
4,8 
4,6 

Mill.Fmk. 

4 954,7 
4 671,2 

845,9 
1 699,l 

887,9 
1 238,3 

283,5 

Ausfuhr 1938 

1000 t I vH 

408,l 63, 9 
100,7 70,8 
780,7 85,9 
431,l 76,6 
463,5 82, 4 

357,9 89,3 
58,9 59,6 

1 ) Trockengewicht. - ') Ferner soDBtige Papiere, Papiererzeugnisse, Dach· 
pappen usw. 

Binnenmarktindustrie. Die Binnenmarktindustrie beschäf-
tigte z. Z. der Hochkonjunktur im Jahre 1937 68,4 vH aller 
Industriearbeiter und war mit 60 vH am Bruttoproduktionswert 
der gesamten Industrie beteiligt. An der Spitze stand 1938 die 
Gruppe der Metall gewinnenden und verarbeitenden Industrie. 
Die inländische Eisen- und Stahlproduktion deckt 20-25 vH des 
jährlichen Normalbedarfs von rd. 350 000-400 000 t. An Nicht-
eisenmetallen wurden im Jahre 1938 12 014 t Rohkupfer, 700 t 
Blei und 162 t sonstige Metalle, ferner 7 600 t Ferrolegierungen 
erzeugt. Eingeführt wurden für 1,42 Mrd. Fmk. Metalle und 
Metallwaren, ausgeführt für 241,8 Mill. Fmk. Unter den Er-
zeugnissen der Maschinenindustrie sind besonders Dampfma-
schinen, Motoren, Dreschmaschinen, Molkereimaschinen, Ma-
schinen für die Säge- und Papierindustrie, Schiffe, Prähme, 
Fähren, Lokomotiven, Waggons, Elektromaschinen zu erwähnen. 
Ausgeführt wurden im Jahre 1938 Erzeugnisse im Werte von 
76,5 Mill. Fmk.; der Wert der Maschineneinfuhr betrug 1,6 
Mrd. Fmk. Der hohe Produktionswert der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie erklärt sich aus dem großen Anteil der 
Rohmaterialkosten (Getreide für Mühlen, Kaffee für Röstereien, 
Tabak für Zigarrenfabriken usw.). Die gut entwickelte llnd modern 
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ausgestattete Spinnstoff- und Bekleidungsindustrie ist im 
Rohstoffbezug zu rd. 80 vH auslandsabhängig; mit Umstellungen 
auf Kunstseide und Zellwolle sucht man Betriebseinschränkungen 
entgegenzuwirken. An Spinnstoffen und Spinnstoffwaren wutden 
im Jahre 1938 eingeführt (ausgeführt) in Mill. Fmk.: Rohstoffe 
370,2 (10,5), Garne und Zwirne 199,9 (49,9), Gewebe 424,0 (28,2), 
sonstige Textilwaren 199,7 (15,1). In der Leder- und Gummi-
warenindustrie haben die Gerbereien und Schuhfabriken Be-
deutung. Leder und Gummi sowie Waren daraus wurden im 
Jahre 1938 für 195,6Mill. Fmk. eingeführt und für 107,2Mill.Fmk. 
(gewisse Sorten Häute, Pelze und Schuhe) ausgeführt. Von dem 
Bruttoproduktionswert der chemischen Industrie von 51?,4 
Mill. Fmk. entfielen 122,3 Mill. auf Farbenfabriken, 118,7 Mill. 
auf Öl- und Fettwarenfabriken (Seifenfabriken), 51,0 Mill. auf 
Kunstdüngerfabriken, 46,9 Mill. auf Sprengstoff- und Zündholz-
fabriken und 16,5 Mill. auf Trockendestillierwerke. Die Industrie 
der Steine und Erden ist gut entwickelt und genügt der hei-
mischen Nachfrage. Besonders gut sind die Glas-, Porzellan- und 
Zementfabriken ausgebaut. Zur Binnenmarktindustrie zählen 
auch die Kraft-, Wasser- und Gaswerke sowie die unter der Holz-
industrie aufgeführten Verarbeitungsbetriebe, wie Möbelfabriken, 
Karosseriefabriken, Faßfabriken usw. 

Verkehr 
Der finnische Außenhandel wickelt sich vorzugsweise seewärts 

ab. Im Jahre 1938 wurden rd. 3,8 Mill. t Güter über See ein-
geführt und 6,7 Mill. t Waren ausgeführt. Am 31. Dezember 1940 
bestand die finnische Handelsflotte (ohne Leichter) aus 
741 Schiffen mit 583 789 B.-R.-T., darunter 489 Dampfer mit 
491319 B.-R.-T., 49 Motorschiffe mit 47 510 B.-R.-T., 57 Segel-
schiffe mit 29 805 B.-R.-T. und 146 Segelschiffe mit Hilfsmotoren 
mit 15 155 B.-R.-T. Über die Hälfte der Schiffe (einschl. Leichter) 
war 1938 älter als 15 Jahre. Mehr als vier Zehntel aller Fahrzeuge 
hatten eine Tonnage von unter 1 000 N.-R.-T., nur wenig über ein 
Fünftel eine solche von 3 000 und mehr N.-R.-T. Die Zahl der in 
finnischen Häfen angekommenen Schiffe betrug 1938 8 047 mit 
5 591 500 N.-R.-T., darunter 3 541 mit 1843100 N.-R.-T. unter 
finnischer Flagge. 1940 liefen im direkten Seeverkehr 2 595 
Schiffe mit 1615000 N.-R.-T. in finnischen Häfen ein. Die 
wichtigsten Einfuhrhäfen sind: Helsinki (33,9 vH der Gesamt-
einfuhr 1940), Turku (21,8 vH) und Kotka (8,9 vH); der Haupt-
ausfuhrhafen ist Kotka (30 vH der Gesamtausfuhr 1940) vor 
Kemi (8,5 vH) und Pori (7,8 vH). Am Eismeer hatte der Hafen 
von Üinahamari (Petsamo ), der etwa 500 km von der nördlichsten 
finnischen Eisenbahnstation Rovaniemi entfernt und mit dieser 
durch Kraftwagenlinien ilber die Eismeerstraße verbunden ist, 
für die Überseeschiffahrt große Bedeutung erlangt. 1940 gingen 
11,3 vH der Gesamteinfuhr und 8,2 vH der Ausfuhr über diesen 
Hafen. 

An die Sowjetunion wurden die Häfen von Viipuri, Uuras und 
Koivisto abgetreten, über welche im Jahre 1938 wertmäßig 
21,4 vH der finnischen Gesamtausfuhr gingen. 

Im Binneuverkehr strömen die Hauptwarenmengen - fast 
ausschließlich Rundhölzer - aus den dUil11 besiedelten nördlichen 
Gebieten vorwiegend in südlicher Richtung zu den in den Fluß-
und Hafengebieten gelegenen Verarbeitungsstätten. Die ge-
schlagenen Baumstämme we.rden größtenteils über das ge-
schlossene, weit verzweigte Wasserstraßennetz geflößt. Die 
Länge der Flößwege beträgt 48 800 km, so daß auf jeden Kilo-
meter Floßstrecke nur ein Landgebiet von rd. 8,0 qkm kommt. 
21 Kanäle mit 56 Schleusen sorgen für Abkürzungen der Ver-
bindungen oder durchschneiden die Wasserscheiden. Der größte 
und bedeutendste Kanal ist der Saimakanal; der das Saima-
system mit dem Finnischen Meerbusen bei Viipuri verbindet. 
Er ist 58,15 km lang und befahrbar mit Schiffen von 31,2 m Länge, 
7,1 m Breite und 2,4 m Tiefgang. Durch die Abtretung Kareliens 

F{nnland 

hat der Kanal an Bedeutung verloren; an seine Stelle mußte der 
Bahntransport treten. Über die Kanäle wurden 1938 4 588 100 t 
Güter befördert, davon 2 802 900 t Holz in Flößen und 1 344 000 t 
in Wasserfahrzeugen. Auf den größeren Seen verkehren auch 
Dampf- und Motorfahrzeuge für den Personenverkehr. 

Die finnische Staatsbahn unterhielt 1938 ein Eisenbahnnetz 
von 5 551,3 km eigenen und 188,9 km fremden Gleisen in der 
russischen Breitspur von 1,524 m. Zweigleisig ausgebaut waren 
nur 205,5 km des Netzes. Ende 1940 betrug die Betriebslänge 
der Gleise 4 584 km. Im Verhältnis zu der Zahl der Landes-
bewohner ist das finnische Eisenbahnnetz bedeutend (15,5 km 
auf 1 000 Einwohner, in Deutschland 0,99 km), gemessen an 
den weiten Räumen und großen Entfernungen dagegen recht 
weitmaschig (15,7 km auf 1000 qkm, in Deutschland 134,6 km). 
Zur Beheizung der Lokomotiven wird überwiegend Birkenhol;,i 
benutzt. Infolge der Eingleisigkeit der Strecken, der mäßigen 
Fahrgeschwindigkeit und geringen Zugdichte ist das Eisenbahn-
netz wenig leistungsfähig. Eine Eigentümlichkeit der finnischen 
Eisenbahnen ist das starke Hervortreten des Personenverkehrs. 
1938 wurden rd. 22 Mill. Personen und rd. 13,7 Mill. t Güter 
befördert, hiervon 42,5 vH Holz (einschl. Brennholz), 14,5 vH 
Papiererzeugnisse und 9,5 vH Mineralien (einschl. Steinkohlen). 
Die Staatsbahnen vereinnahmten 1940 rd. 1 275 Mill. Fmk. 
(1938 1113,3), davon 476,1 Mill. aus dem Personen- und 761 Mill. 
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aus dem Güterverkehr, die Ausgaben betrugen 999 Mill. Fmk. 
(1938 923,1). 

Die Betriebslänge der vollspurigen Privatbahnen betrug 1938 
68,9 km, die der Schmalspurbahnen 164,5 km (750 mm Spur) und 
22,1 km (600 mm Spur). 

Finnland besaß 1937 5173 km Landstraßen I. Ordnung, 
die der Aufsicht des staatlichen Straßen- und Wegebauamtes 
unterstellt waren, sowie 27 392 km Provinzialstraßen. Die 
Motorisierung des Landes hat gute Fortschritte gemacht. 
1939 wurden 30 106 Personenkraftwagen, 3 203 Kraftomnibusse, 
19 983 Lastkraftwagen und 7 918 Krafträder, insgesamt 61 210 
Kraftfahrzeuge betrieben. Auf 1000 Einwohner entfielen demnach 
15,8 Kraftfahrzeuge (gegen 25 in Schweden). Das Wegenetz, das 
von Kraftomnibussen befahren wurde, umfaßte im Jahre 1938 rd. 
30 000 km. Auf 800 Linien wurden täglich etwa 1 600 Kraft-
omnibusse eingesetzt, die rd. 225 000 km zurücklegten. Der 
Lastkraftwagenverkehr mit dem Eismeerhafen Petsamo muß 
über 500 km den fehlenden Bahnverkehr ersetzen. Bis Ende 1941 
sollen voraussichtlich rd. 2 000 Kraftomnibusse und Lastkraft-
wagen auf Generatorbetrieb umgestellt werden. 

Außenhandel und Zahlungsbilanz 
Der finnische Außenhandel hat seit 1919 einen bedeutenden 

Aufschwung genommen und in den meisten Jahren einen Ausfuhr-
überschuß erbracht. 

Wert in Mill. Fmk.1) Volumenindex 
Außenhandel 1935 = 100 

Finnlands Gesamt-! 1 1 Überschuß: Gesamt-1 Ein-1 Aus-außen- Einfuhr Ausfuhr Ausfuhr + außen-
hantle! Einfuhr - hantle! fuhr fuhr 

1919 ........ 3 390,4 2 510,0 880,41- 1 629,6 
1929 ........ 13431,1 7 001,4 6 429,7 - 571,7 86 93 79 
1931 ........ 7921,4 3 464,7 4 456,7 + 992,0 69 66 76 
1935 ........ II 584,9 5 344,4 6240,5 + 896,1 100 100 100 
1936 ........ 13 591,6 6 369,0 7 222,6 + 853,6 116 121 111 
1937 ........ 18686,1 9 306,4 9 379,7 + 73,3 130 144 117 
1938 ........ 17 005,3 8 607,3 8 398,0 - 209,3 119 138 102 
1939'l· ....... 15 282,9 7 572,6 7710,3 + 137,7 100 109 94 
19401 ........ 8 160,0 5 180,0 2 980,0 - 2 200,0 

1) Kurs für 100 Fmk. in Berlin (Jahresmittel) inJUt': 1929 10,56; 1931 9,90; 
1935 5,37; 1936/37 5,44; 1938 5,38; 1939 5,11; 1940 5,06. - ') 1939 und 1940 
ist die Einfuhr an Kriegsmaterial in den Angaben nicht enthalten; einschließlich 
dieser Importe dürfte die Außenhandelsbilanz 1939 passiv gewesen sein. 

Die Bedeutung des Außenhandels für das Land ist aus dem 
hohen Außenhandelsanteil je Kopf der Bevölkerung ersichtlich; 
die Quote betrug 1939 für Finnland 4 890 Fmk. gegen 2 960 Fmk. 
in Deutschland, 2140 Fmk.in den Vereinigten Staaten von Amerika 
und 1300 Fmk. in Italien; nur in den anderen nordischen Ländern, 
Großbritannien, den Niederlanden und der Schweiz war sie höher. 

Seiner Zusammensetzung nach hat sich der Außenhandel stark 
verändert. Während früher überwiegend Nahrungs- und Genuß-
mittel sowie sonstige Verbrauchsgüter eingeführt wurden (1919 
zusammen 62,6 vH der Einfuhr), überwog neuerdings der Import 
von Roh- und Halbstoffen sowie von Maschinen und Transport-
mitteln (1938 zusammen 63,8 vH der Einfuhr). In der Ausfuhr 
ist der Anteil der Holzveredelungsindustrie gegenüber dem der 
Sägeindustrie angestiegen. 

Im Jahre 1938, dem letzten Normaljahr der finnischen Wirt-
schaft, verteilte sich die Einfuhr (8 607,3 Mill. Fmk.) wertmäßig 
wie folgt: Metalle, Metallwaren, Maschinen, Instrumente 36,32vH, 
Nahrungs- und Genußmittel (einschl. Futtermittel) 17,64 vH, 
Chemikalien und chemische Erzeugnisse 16,00 vH, Spinnstoffe 
und Spinnstoffwaren 13,87 vH, Steine und Erden (einschl. Kohlen) 
7,68 vH, Häute, Felle, Pelze, Borsten, Lederwaren 2,80 vH, Holz, 
Holzwaren, Holzveredelungsprodukte 2,01 vH, Kunst- und 
Druckereierzeugnisse 0,95 vH, Verschiedenes 2,73 vH. 

Finnlands Ausfuhrhandel stützt sich in erster Linie auf 
Erzeugnisse der Holz- und Holzveredelungsindustrie. Im Durch-
schnitt der Jahre 1935 bis 1939 waren die Außenhandelsanteile 
folgende: Holzindustrie 41,8 vH, Papierindustrie 41,1 vH, Agrar-
wirtscliaft 9,3 vH, sonstige Wirtschaftszweige (einschl. Bergbau) 
7,8vH. 

Von den Einfuhrgütern kamen 1938 wertmäßig aus Kon-
tinentaleuropa 61,1 vH, aus der Sowjetunion (mit Randstaaten) 2, 7 
und aus Übersee (einschl. Großbritannien) 36,2 vH. Die Ausfuhr 
finnischer Erzeugnisse richtete sich im gleichen Jahre nach 
Kontinentaleuropa zu 38,8vH, nach der Sowjetunion (mit Rand-
staaten) zu 1,6vH und nach Übersee (einschl. Großbritannien) zu 
59,6 vH. Haupthandelspartner war Großbritannien - ohne 
Irland -mit 21,6 vH vom Werte der finnischen Einfuhr und 
44,1 vH vom Werte der Ausfuhr vor Deutschland (20,0 und 14,8 
vH), den Vereinigten Staaten von Amerika (9,0 und 9,2 vH) und 
Schweden (12,9 und 4,8 vH). Für Finnland war der Außenhandel 
mit Großbritannien und den Vereinigten Staaten von Amerika 
aktiv,mitDeutschland und Schweden passiv. Großbritannien nahm 
1938 52,4 vH der Holzausfuhr und 41,6 vH der Zellstoff- und 
Papierausfuhr auf, Deutschland 17,4 und 3,0 vH. Die Vereinigten 
Staaten von Amerika importierten überwiegend finnische Papier-
erzeugnisse (20, 7 v H), während Deutschland Hauptabnehmer von 
Metallen (54,7 vH der finnischen Metallausfuhr), Nahrungsmitteln 
(40,9vH), Häuten und Leder (40,4vH) und chemischen Erzeug-
nissen (27,1 vH) war. Als Lieferant von Kohlen (43,6 vH der 
finnischen Einfuhr) und Spinnstoffwaren (25,9 vH) stand Groß-
britannien an erster Stelle vor Deutschland (11,4 und 20,9 vH), 
welches der Hauptlieferant von Metallen,Maschinen und Transport-
mitteln (33,4 vH), chemischen Erzeugnissen (26,9 vH), Dünge-
mitteln (38,6 vH) und sonstigen Waren (33,0 vH) war. 

Zahlungsbllanzenl I Beteili- 1 Transport, 1 IKapital-1 
1936 bis 1938 Waren ~i:;n Versicherung, Gold bewe- Saldo 

Dividenden Post u. a. gung 

1936 .. .. . . . .. . + 1 0281 
1937 .. . .. .... . + 236 
1938 .......... - 72 

- 270 1 - 195 
- 150 

Mill. Fmk. 
+ 560 1- 1581 - 1 2151- 55 + 775 + 180 - 1 170 - 172 + 750 - - 450 + 78 

Seit dem russisch-finnischen Kriege ist der Handel mit dem 
Deutschen Reich für Finnland ausschlaggebend, Auf Grund des 
Handelsvertrages vom 29. Juni 1940 wurde in der zweiten Jahres-
hälfte 1940 ein Umsatz von 2 600 Mill. Fmk. erzielt und der 
deutsche Anteil am finnischen Außenhandel auf etwa 50 vH ge-
steigert. Für das Jahr 1941 sind gegenseitige Warenlieferungen 
im Clearingverfahren im Werte von je rd. 190 Mill. $.J( vor-
gesehen. 

Der Anteil der Erdteile und 
wichtiger Länder am 

Außenhandel Finnlands 

Europa .................. 
davon 
Großbritannien u. Irland .. 
Deutschland ............. 
Schweden ............... 
Belgien .................. 
Danemark ............... 
Frankreich ..............• 
Niederlande ............. , 

Asien .................... 
Afrika ................... 
Amerika ................. 

davon 
Ver. Staaten v. Amerika.,. 

Australien u. Ozeanien 
Insgesamt 

Gesamtwert 

1 

Einfuhr I Ausfuhr 

~ ~ 1938 1929 1935 1 1938 

v H des Wertes 
83,8 86,0 85,1 85,6 85,7 85,1 

11,0 24,2 21,7 38,0 47,5 44,7 
38,3 20,4 20,0 14,4 9,5 14,8 

7,7 11,2 12,9 2,0 4,9 4,8 
2,8 4,2 5,2 7,9 5,6 3,1 
4,8 4,2 4,6 2,3 3,4 3,2 
2,7 2,6 2,2 6,5 4,5 3,3 
4,7 3,7 4,3 6,9 3,1 4,5 
0,2 1,1 1,3 1,6 1,3 1,1 
0,1 0,1 0,3 3,1 2,2 2,2 

15,8 12,7 13,1 9,5 10,6 11,2 

12,51 7,6 9,0 7,0 1 9,0 9,2 
0,1 0,1 0,2 0,2 0,2 0,4 

100,0 1 100,0 1 100,0 100,0 1 100,0 1 100,0 
Mrd. Fmk. 

7,0 1 5,34 I 8,61 1 6,43 1 6,24 1 8,40 



294 

PREISE UND LOHNE 

Die Preise im Juli 1941 
Im Juli 1941 hat sich der allgemeine Preisstand, gemessen 

am Durchschnitt aus der Indexziffer der Großhandelspreise 
und der Indexziffer der Lebenshaltungskosten, um 0,7 vH 
erhöht. Die Gesamtindexziffer stellt sich im Juli auf 123,7 
gegenüber 122,8 im Juni 1941. Wie in den Vormonaten 
ist die Erhöhung in der Hauptsache jahreszeitlich bedingt. 
Vor allem wirkt sich die Berücksichtigung der Preise für 
neue Speisekartoffeln aus. 

ändert. Unter den Agrarstoffen waren die Preise für pflanzliche 
Erzeugnisse infolge des Übergangs zu den Anfangspreisen des 

1913 = 100 Veränd. in vH 
Indexziffern der Großhandelspreise Monatsdurchschnitt Juli 1941 gegen 

Juli I Juni 1 Juli Juli 

1 

Juni 
Indexgruppen 1940 1941 1940 1941 

I. Agrarstoffe ................. 112,3 114,0 113,5 + 1,1 -0,4 
II. Industrielle Rohstoffe und 

Halbwaren ................. 98,3 99,6 99,9 + 1,6 + 0,3 
III. Industrielle Fertigwaren .•..• 130,0 132,3 132,2 + 1,7 -0,1 

davon Prodnktionsmittel. •••• 112,9 113,3 113,3 +0,4 0,0 
Die Großhandelspreise 

Die Indexziffer der Großhandelspreise ist mit 112,4 
(1913 = 100) gegenüber dem Monatsdurchschnitt Juni unver-

Konsnmgüter .•....... 
Gesamtindex ...• 

Großhandelspreise im Juli 1941 in 9l.Jt 

142,9 
110,7 

146,6 146,5 + 2,5 -0,1 
112,4 112,4 + 1,5 0,0 

Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Preise für 1913 sowie weitere Sortenbezeichnungen und Handelsbedingungen s. Jg. 1941, Nr. 3, S. 60 

1 1 Juli 1941 1 1 Juli 1941 1 1 Juli 1941 
Ware und Ort Menge Monats-1 l•ßiifler Ware und Ort Menge Monats-1 Meßilflcr Ware und Ort Menge Monats-1 l!eßzifrer 

durch- (1913 durch- (1913 durch- (1913 
schnitt =lOO) schnitt =WO) schnitt =lOO) 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, frei Berlin ...... 1 t 181,00 111 Schmalz, deutsches Braten-1 Hbg .•• 100kg 190,00 - Messingstangenspane,Dt.Beich 100kg 43,00 55 

» » Breslau .•... . 173,00 109 Speck, fetter, Berlin ....• • 189,00 106 Wolle, dtsch. A, loco Lagerort 1 kg 6,70 155 
» » Mannheim .. • 189,00 110 Eier, Jnl., rolllr., 55bJs60g, BJu .•• 100St. 10,50 149 Flachs, dtseb. Srbwing-, ab F.ilirlk 100kg 

·4,83 
-

Weizen, . Berlin') » 209,60 107 . » frische, 55bls60g, Köln •• • 10,25 150 Leinengarn, Berlin ....... 1 kg 196 
» » Breslau') .... » 201,60 105 Margarine, Tafel-, Dtsch. Reich •• 50 kg 87,00 - Kunstseide, Krefeld •..... • 4,25 34 
» » Koln') " 215,60 106 2. Industriestoffe Zellwolle, Berlin ......... • 1,45 -

Gerste, Brau- } Bin. En.-Pr. » 205,00 - Ochsen-u.Kuhhaute, Berlin '/, kg 0,30 -
» Futter- ' . 162,00 - Fettförderkohle, rh.-westf. , 1 t 14,501 118 Rindshäute, Stuttgart .... • 0,53 -Hafer, Futter- ab Bri.-!taL • ') 188,00 - " rh.-westf., ßbg. • ") 20,80 122 Roßhaute, Leipzig ....... 1 St. 9,75 46 

Roggenmehl, Type 1150, Berlin •• 100kg 22,55 108 Gasstückkohle, rh.-westf ... . 18,00 124 Kalbfelle, Berlin •........ '/, kg 0,41 -
Weizenmehl, Type 1050, Berlin •• • ') 29,70 110 • oberschl. • ") 15,501 108 . Munchen ...... • 0,47 49 
Roggenkleie, Berlin •••••• • 9,95 91 Flammstückk., niederschl. » 20,00 112 Unterleder1 Zabm-, Sohl.-, Sildwestd.22) 1 kg 5,26 -
larto!eln, neue, Lmge, g,lbe} :;:i;;, 50kg ') 6,54 

Steinkohlenbriketts, Eß-
120 Rindbox, schwarz, Worms 100qdm 8,85 -- eiform, rh.-westf .......• » 18,00 Boxcalf, farlng, Frankfnrta. M ••• . 11,25 89 

» » runde, » Empr.-SL . ') 6,14 - Hochofenkoks, rh.-westf.. . . 19,00 100 Chevreau, farbig, Worms .. • 15,93 -
» neue,welßeirote,blaue Dtseh.B. • ') 5,74 - Brechkoks 1, rh.-westf ..•.• . 21,00 97 Treibriemenleder, Berlin .. 1kg 4,10 89 

Kartoffeln, Fabr.-, Breslau '/,kgSt. 0,105 89 Braunkohlen- { m!tteldentscbe • ") 13,40 141 Ammoniak, fr. Empf.-Stat. 100kgN 41,50 31 
Kartoffelstärkemehl, Berlin 100kg 30,90 122 briketts nlederlaus1tzer • ") 12,80 129 Thomasphosphat, ohne 
Hopfen6), Hallertauer,lreJ NDrnberg » 440,00 136 Spateisenstein, ab Grube .. » 16,00 85 Sack, Fracht!. Aachen .• 100kgP1o, 22,00 98 
Hopfen•), Saazer, frei Saaz • ') 520,00 - Schrott, Stahl- } Rhein!.- • 42,00 70 Superphosphat, Ir. Emp!.-StaL • 30,33 87 
Bier, Bayern ............ 1 hl 36,00 200 , Kern- Westf. • 40,00 71 Kalidungesalz, Ir. Empf.-Stal.. !OOkgWare 4,75 -
Zucker, Magdeburg ..•... 50 kg 20,96 178 . Kern-, m1tteld Gebiet " 28,55 60 Treib_gas, Berlin ... } In 1001 ") 30,00 -

» Hamburg •..•..• • 5,85 - Maschlnengußbrucb, Berlin " 48,00 - B enzm, Dtsch. Reich • • K 1 • 34,00 -
Erbsen, Viktoria-,7) Bin., all Station 100 kg ') 49,00 - Gießorel· rr. Bahnwag. f one 1 15) » 72,50 - Dieselkraftstoff, Dtscb. Reich esse w. 100kg ") 29,40 -
Hen, Berlin ............. • ') 5,80 122 roheisen Empfangs- » II a 16) • 78,00 - Maschinenol .. } abLager • 28,65 110 
Trockenschnitzel, Berlin .. • 9,58 112 III bahnhol , V 17) • 74,00 - Maschinenfett Hamburg . 41,00 117 
Ochsen, au. b, Berlin •... 50 kg 45,80 88 Knüppel, Basis Dortmnnd, Bohrort 

Kartoffelspiritus, Ir. Empf..Stat. 1 hl 46,00 98 . a, München ..•... . 45,70 85 Sulfitzellstofl, Ir. Empf.-StaL •• 100kg 23,75 119 
un1l Neunkirchen ••••• , ••••• • 96,45 96 Kühe, au. b, Berlin ..... • 43,50 95 Stabeisen, Ras. Oberhansen •••• " 110,00 101 Ze1tnngsdrockpapier, rr. Empf -Stat. , • • ") 22,70 108 . a, Breslau ....•..• " 44,10 105 » Das. Neunkirchen •••• • 104,00 103 Packpapier, Berlin ....... " 35,00 130 

Schweine, 100-120kg, Berlin » 58,50 100 Formeisen, Bas. Oberhausen •••• • 107,50 95 Pappe, ab Fabrik ........ • 18,20 114 . 80-100 kg, Berlin ' 55,50 97 » Bas. Neunkirchen ••• • 101,50 - Mauerziegel, Berlin ....... lOOOSt. ") 33,00 189 . 80-100 kg, Frank!. a. l. • 58,00 94 Kesselbleche } Bas. Essen » 129,10 107 Dachziegel, Berlin ....... . ") 49,75 144 
Kälber, b, c, d, Berlin .... » 47,70 91 Mittelbleche od. Dilling. . 130,90 103 Kalk, Berlin ............ 10 t 215,30 127 . b, e, Munchen ... . 50,20 81 Feinbleche, Basis Siegen .. . 144,00 109 Zement, Berlin .......... • 318,00 103 
Hammel, b, Berlin ...•... . 48,50 104 Weißblech, Grundpreis ab Werk •• 101 kg 13) 36,50 93 ,. Breslau ......... . 308,00 104 
Lämmer, Hammel, Schafe, Kupfer, Elektrolyt. (Dei -Not.), DL Beleb 100kg 74,00 51 

,, Leipzig ......... . 356,00 103 
c u. e, Berlin .•.... , ... » 41,70 100 .. Munchen ........ • 384,00 104 

Rindfleisch, Berlin ....... » 80,00 97 Blei ...... } Grundpreis » 22,00 56 » Essen ..•........ . 348,00 112 
Schweinefleisch, Berlin ... . 73,00 105 Zink ...... Deutsches » 21,10 47 Rbhren, schmledee1s , ab Werk, • 100 m ") 76,19 Schellfische, Wesermünde .. 1 kg - - Zinn ...• ,, Reich » 310,00 74 

Aluminium • ")127,00 75 » gußeis., fr. Berlin 1 St. 4,52 Kabeljau, Wesermü.nde ... • - - Kantholz, Berlin ........ 1 cbm 63,00 
lilcb, Trink-, nnbearb., bei 3,i u. 3,2° / 0 

Silber .... '} Deutsches 1 kg 38,50 47 Unsort. Bretter, Munchen • 52,50 i67 
FeUgeb., frei Bmpf .. ßahnbof Berlin 1001 ") 19,10 126 Gold ...... Reich lg 20) 2,84 101 Fensterglas, ab Werk .... lqm 1,17 69 

Butter, dtsch., feine llolkerei-, Bin. 100kg 307,00 123 Platin ....• • ") 3,20 - Dachpappe, Dtsch. Reich .. 100 qm") 34,00 ") 145 
Käse, Emmentaler, 1. Sorte, De. Reich . 193,50 - Kupferbleche, Berlin ..... 100kg 104,00 59 Eistanfirnis, Berlin ...... 100 kg 30) 88,00 -
Speisetalg, Berlin ....•... • 112,00 117 Zinkblech, Berlin ........ . 

1 

34,10 63 Linoleum, Dtsch. Reich .. 1 qm 3,35 99 
Schmalz, Braten-, Berlin Aluminiumbleche, Berlin .. » 187,40 86 Schwefelsaure} ab mitteld. 100kg 5,25 117 

tn lflbeln, b.Abgabe a d.Elnzelhandel • 183,04 144 Messingbleche, Berlin .... • 110,00 81 Salzsaure . . . . Werk . 1,45 73 
1 ) Die von den !fohlen zu zahlende Weizenvermahlungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - ') Einschließlich des Umlagezuschlags 

von 7 .:ll.l( je t. - ') Mit einer Beimischung von 15 vH Roggenmehl der Type 997. - •J Fur Speisekartoffeln der Ernte 1940 lauten die Preise fur Berlin und 
Breslau wie folgt: Gelbfleischige 3,15; weiß- und rotschalige 2,85 .:lt.II .. - ') In den angegebenen Preisen sind Aufkaufspesen, Praparationskosten, Siegelgebuhren 
und Umsatzsteuer enthalten. Sie enthalten außerdem eine vom Kilufer zu zahlende Abgabe von 80 .:ll..lf. je 100 kg Hopfen. - ') Gultlg auch fri.r Juni. - ') Mittlere 
Qualitat mit 5°/0 Besatz, gereinigt, geschalt und poliert, Großhandelseinkaufspreis. - ') Frei Berlin 51 .:ll.K. - ') Einschließhch des Umlagezuschlags von 
0,40 .:ll..lf. je 100 kg. - 10) Unter Berucksichtigung von Reichsstutzung und Ausgleichsabgabe. - 11) Fur Industriezwecke; fur Bunkerzwecke der Seeschilfahrt 
16,85 .:ll..lf.. - ") Ungewaschen; flir gewaschene Gasstuckkohle wird ein Aufschlag von 0,45 .:ll..lf. je t erhoben. - 13 ) Fur Industriezwecke 12,60 .:ll..lf.. - 11 ) Fur 
Industriezwecke 11,70 .:ll..lf.. - ") Rheinland-Westfalen einschließlich Eupen und Malmedy. - 16) Ostmark. - 17 ) Ostpreußen, Danzig, das Gebiet des ehemaligen 
Korridors und des nordlichen Teiles des Warthegaus. - 18) Preis fur Weißblech zur Herstellung von Obst4 und Gemusekonservendosen, frei Abnehmerstation 
36,70 .:ll..lf.. - ") Ab 1. Juni 1941 Rohmasseln. - 20 ) Zuteilungsgold; ab September 1934 wird ein Zuschlag von 13,5 .:llp/ je g in Rechnung gestellt, der in 
dem angegebenen Preis nicht enthalten ist. - 21) Amtlicher Übernahmepreis. - ") 1 Sorte, Kernstucke. - ") Der Preis gilt 1m Reichsgebiet außer Hamburg 
und Westdeutschland. In diesen Gebieten betragt der Preis 31 .:ll.f( je 100 1. - ") Bei Abgabe an die Landwirtschaft 19,10 .:lUt. - ") Es werden Frachtver· 
gutungen bis zu dem fur 5-t-Ladungen geltenden Frachtsatz gewahrt. - ") Ohne den ab 1. April 1941 einheitlich von den Treuhand- und Verteilungsstellen 
erhobenen und durchweg vom Abnehmer getragenen Beitrag von 0,20 .:ll.Jt je 1 000 Stuck. - ") Seit Jum 1940 geringere Wandstarke. - ") Altes Reichs· 
gebiet und Sudetenland; in der Ostmark 35 .:ll..lf.. - ") Gultig fur das ost- und mitteldeutsche Gebiet. - 30) Gultig ab Mai 1941. 
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neuen Wirtschaftsjahrs überwiegend niedriger als im Vormonat. 
Insbesondere gilt dies für die Preise von Brotgetreide, Mehl, 
Futtergerste, ausländischem Mais, Roggenkleie, Kartoffelflocken 
und Futterhülsenfrüchten. An den Schlachtviehmärkten haben 
sich - der jahreszeitlichen Staffelung entsprechend - die 
Schweinepreise etwas erhöht, während die Rinderpreise im Durch-
schnitt zurückgegangen sind. 

Die Preise der industriellen Rohstoffe und Halbwaren 
waren überwiegend unverändert. Vereinzelt sind Preiserhöhungen 
für Einfuhrwaren eingetreten. Außerdem lagen die Preise für 
Düngemittel der jahreszeitlichen Staffelung entsprechend höher 
als im Vormonat. 

Indexziffern der 
Preise fllr kllnslllche 

D11ngemlttel 

Kali •••.•.......... 
Phosphor •.........• 
Stickstoff .•......... 
Künstl. Düngemittel 

insgesamt 

1939 

66,4 
93,5 
36,0 

52,0 

Juli Juni 
1940 1941 1941 

1913 = 100 

61,6 58,6 

1 

57,9 
86,1 93,5 85,5 
36,5 36,5 36,0 

50,1 51,0 1 49,0 

Auch die Preise der industriellen Fertigwaren zeigten 
nur wenig Veränderungen; zum Teil wurden Preisabschwächungen 
für Textilerzeugnisse, insbesondere für Baumwollgewebe, ge-
meldet. 

Indexziffern 11940 1 1941 derBaukoslen') __ 
(1928/30=100) Juli Juni f Juli 

Indexziffern 11940 1 1941 derBaukosten1) --

(1928/30=100) Juli Juni f Juli 

Berlin ••..... 83,8 86,31 86,3 Stuttgart •••• 77,2 78,4 78,4 
Bremen •.... 81,7 85,3 85,3 Gruppenindex-Breslau •..... 81,8 84,0 84,0 zi!!ern Essen ....... 79,8 84,7 84,7 Steine u.Erden 78,7 83,2 83,2 Frankfurt (M.) 81,2 82,2 82,2 Schnittholz .•. 95,2 95,8 95,8 
Hamburg ••.. 78,5 81,3 81,3 Baueisen •••• 88,2 ')88,6 88,6 
Hannover •... 78,5 79,9 79,9 Baustoffe zus. 84,4 87,5 87,5 
Karlsruhe .... 74,7 74,7 74,7 Löhne') •..•.. 72,8 73,1 73,1 
Köln •.•..... 86,1 86,6 86,6 Preise flir fert. 
Königsberg (Pr) 80,8 90,8 90,8 Arb. d. Bau-

nebengew ••• 84,6 87,8 87,8 
Leipzig •..... 76,9 78,8 78,8 
Magdeburg ••• 82,0 Gesamtindex 
München •...• 77,9 78,9 78,9 1928/30=100 80,31 82,51 82,5 
Nürnberg .... 83,9 84,6 84,6 (1913 = 100) 140,3 144,2 144,2 

1) Berechnungsmethode siehe ,W.u.St.•, 13. Jg. 1933, Nr.14, S. 422-427 
und ,W.u.St.•, Sonderbeilage, 14. Jg.1934, Nr. 6, S. 4. - ') Höchstlöhne für 
die in der Indexziffer berücksichtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil 
an den Kosten des Wohnhausbaus. - 8) Berichtigt; gilt ab Oktober 1940, 
Jahresdurchschnitt 1940 88,2. 

Die Indexziffer der Baukosten hielt sich auf dem Stand des 
Vormonats. Auch für die einzelnen Städte sind Veränderungen 
im ganzen nicht eingetreten. 

Die Preise der aus der Landwirtschaft zum Verkauf 
gelangenden Erzeugnisse im Juli 1941 und im_Wirtschafts-

jahr 1940/41 
Die für das Wirtschaftsjahr 1940/41 berechnete Preisindex-

ziffer der zum Verkauf gelangenden landwirtschaftlichen Erzeug-
nisse ist gegenüber dem vorangegangenen Wirtschaftsjahr um 
2,8 vH gestiegen. Wie in den Jahren 1938/39 und 1939/40 ist 
diese Erhöhung in der Hauptsache durch die im Interesse der 
Hebung der Erzeugung vorgenommenen Preisheraufsetzungen 
für viehwirtschaftliche Erzeugnisse verursacht. Insbesondere 
wirken sich Preisheraufsetzungen für Schweine, Rinder und Butter 
aus. Im Herbst 1940 waren die Preise für Fettschweine im Hin-
blick auf den guten Ausfall der Hackfruchternte wieder etwas 
erhöht worden; sie waren im Herbst 1939, als eine Umstellung von 
der Erzeugung von Fettschweinen auf die Erzeugung von Fleisch-
schweinen erwünscht war, nahezu auf den Stand der Preise für 
Fleischschweine gesenkt worden. Dazu ist im Frühjahr fü.r die 
Zeit ab 21. April 1941 eine Heraufsetzung der Grundpreise für 
Schweine aller Schlachtwertklassen um 3 .7l.Jt je 50 kg Lebend-
gewicht und für die Zeit vom 26. Mai bis 6. September 1941 eine -

Die Preisentwicklung landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
In den Wirtschaftsjahren 1925/26 bis 194!V41 

1PO~t7 61s fJJfJ/14400 
w ~ 

90 
landwirtschaftliche 

80 S hl hl . h'. -- - •• ,------ - Emugnisse ·-- ____ ... 80 

: :II f!~J::( i1t;;-:: 
:lülii : 192~ 2Jfa ~ 3J§'2 3~ 3~ 3%a 3%i % 

Wu.St.41 

Preisindexziffern der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden Erzeug• 
nlsse 1) Im Monat Jull 1941 und In den Wirtschaftsjahren 1935/86 bis 1940/41 

Juli Wirtschaftsjahr (Juli-Juni} 

Erzeugnisse 19391194011941 1935/ 11936/ l 193 7 /, 1938/, 1939 /, 1940/ 
36 37 38 39 40 41 

Juli 1909 bis 1909/10 bis 1913/14 = 100 1913 = 100 

Roggen ................ 104 104 104 102 102 115 114 114 114 
Weizen 93 94 94 100 100 100 101 101 101 
Braugerst~ : : : : : : : : : : : : : : - - - 115 123 124 123 124 125 
Hafer .................. 103 103 107 107 101 102 105 106 110 

Getreide zus. 101 101 102 104 105 110 111 111 111 
Speisekartoffeln ......... 141 147 173 119 115 114 116 115 118 

Pßa.nzl.Erzeugn. zus. 118 120 131 107 107 III 112 112 113 
Rinder ................. 96 96 102 95 92 92 95 96 97 
Kalber ................. 109 103 103 109 104 100 101 101 95 
Schweine ............... 98 102 109 95 94 95 97 99 101 
Schafe ................. 105 108 108 113 116 107 105 107 108 

Schlachtvieh zus. 98 100 106 96 94 95 97 98 99 
Butter ................. 117 133 134 104 105 105 107 113 123 
Eier .................... 173 173 173 132 136 146 147 157 157 

Vieherzeugnisse zus. 122 137 137 107 108 109 111 118 127 
Schlachtvieh u.Vieh-

erzeugnisse zus. 106 112 116 100 99 99 101 104 107 
Landw. Erzeugn. insges. 108 113 119 102 101 102 104 106 109 

1) Die monatlichen Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach 
den jahreszeitlich schwankenden Verkaufsmengen verschieden gewogen (Berech-
nungsmethode s. »W. u. St.«, 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668). 

zeitlich gestaffelte - Erhöhung der Rindviehpreise getreten. Die 
Butterpreise waren am 11. März 1940 erhöht worden. Unter den 
pflanzlichen Erzeugnissen lagen die Preise für Futterhafer infolge 
Einführung des Umlagezuschlags für den im Rahmen der Pflicht-
ablieferungen abgegebenen Hafer höher als im vorangegangenen 
Wirtschaftsjahr. Daneben wirkten sich Ändenmgen in der zeit-
lichen Staffelung der Frühkartoffelpreise sowie die Verlängerung 
der Verkaufsperiode für mittelfrühe Sorten (1940 bis 14. September, 
1939 bis 31. August) in einer leichten Erhöhung der Indexziffer 
für Speisekartoffeln aus. 

Um eine unerwünschte Auswirkung der im Wirtschaftsjahr 
1940/41 zur Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung durch-
geführten Preisheraufsetzungen auf den Stand der Lebenshal-
tungskosten in Deutschland zu verhindern, wurden die Preis-
erhöhungen für Schlachtvieh durch Ermäßigung der Schlacht-
steuer aufgefangen, so daß die Fleischpreise für den Verbraucher 
unverändert bleiben konnten. 

Die Erhöhung der für den Monat Juli berechneten Indexziffer 
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahrs ist hauptsächlich 
auf den späteren Einsatz der Frühkartoffelpreise infolge Ver-
zögerung der inländischen Frühkartoffelernte zurückzuführen. 



296 

Erzeugerpreise fur Fruhkartoffel~ 1939, 194o und 1941 

~feSOkg (Fr«lllfrel Empf'ilngs.st•t/on) Mje50kg 

----------- '1,0 

-----------6,0 

---- ------- !;O 

4,0 -- - - - - - -- - - ------------- ··-:. •••• 194o-- --------4,o 
····i .... 

~ ----------- ~-··;;.-;;,- - - - - - ~o 

Zo ----------- ------------------------ -----------Zo 
•lmilltlmJ'1eSomn 

w ----------- ------------------------ ----------- w 

Junf Julf August September 
W.u,St,41 

Hierdurch fallen die hohen Anfangspreise der Frühkartoffeln 
nicht, wie im Vorjahr, in den Monat Juni, sondern in den 
Monat Juli. Daneben wirken sich die vorstehend erwähnten 
Erhöhungen der Schlachtviehpreise vom Herbst 1940 und Früh-

, jahr 1941 aus. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Nach der Entwicklung der Reichsindexziffer für die 

Lebenshaltungskosten haben die Preise für die Güter des 
täglichen Bedarfs im Durchschnitt des Monats Juli 1941 gegen-
über dem Vormonat hauptsächlich unter jahreszeitlichen Ein-
flüssen um 1,5 vH angezogen. Die Gesamtindexziffer stellte sich 
für Juli auf 136,1 (1913/14 = 100) gegenüber 134,1 für Juni. 

Reichsindexziffern Hei- Ver- Lebens- Ge-
lür die Lebens- Er- Be- zung 

schie-
haltung 

Woh- samt-
näh· klei- nnd ohne lebens-haltungskosten Be- de- Woh- nnng') hal· (1913/14 = 100) rung dung !euch- nes1 ) 

nung tung tung Sp.1-4 
Monatsdurchschnitt 1 2 3 4 ö 6 7 

1940 Juli ........ 130,7 139,1 124,0 146,7 133,8 121,2 131,7 
1941 Mai ......... 129,7 155,9 123,1 148,7 135,8 121,2 133,4 

Juni ........ 130,6 158,1 122,9 149,0 136,7 121,2 134,1 
Juli ........ 134,2 158,7 122,9 149,0 139,1 121,2 136,1 

Juli 1941 gegen Veränderung in v H 
Juni 1941 .....• 

+2,8 I+ o., 1 o.o I o.o II +1,8 

1 
o.o II +1,6 

Juli 1940 ...•.. +2,7 +14,1 -0,9 +1,6 +4,0 o,o +3,3 
1939 •..... +7,4 +19,0 -0,2 +4,9 +8,2 0,0 +6,9 
1938 ...... +8,0 +20,8 -0,2 +4,9 +8,8 o,o +7,3 

1 ) Reinigung, Körperpflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 
- ') Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete. 

Die Indexziffer für Ernährung hat sich um 2,8 vH erhöht. 
Das ist hauptsächlich auf die Einbeziehung der Preise für Kar-
toffeln neuer Ernte zurückzuführen; außerdem haben die Preise 
für frisches Gemüse teilweise noch angezogen. Auch die Ver-
teuerung, die sich dadurch ergibt, daß mehr Butter an Stelle von 
anderen Speisefetten zugeteilt wurde, ist dabei berücksichtigt. 

Die Verbraucherpreise für neue Kartoffeln lagen in den 72 
berichtenden Gemeinden durchschnittlich höher als im Juli 1940. 
Der Durchschnittspreis stellte sich für den 15. Juli 1940 auf 
19,4.Jfft!' und für den 15. Juli 1941 auf 29,9.ifft/' je kg. Diese er-
hebliche Steigerung ist darauf zurückzuführen, daß wegen Ver-
zögerung der inländischen Frühkartoffelernte der Verbraucher in 
größerem Umfang als sonst auf die teurere ausländische Ware 
angewiesen war. Der Durchschnittspreis für inländische Früh-
kartoffeln stellte sich auf 21,3.5fft/', der für ausländische auf 
34,9 Jfft!' je kg. Die Höchstpreise für Frühkartoffeln, die in 
früheren Jahren örtlich geregelt wurden, sind im Jahre 1941 
erstmals für das Reichsgebiet einheitlich festgesetzt worden 
(Anordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Kartoffel-
wirtschaft vom 26. Juni 1941). Sie betrugen für 1 kg lange gelbe 
Frühkartoffeln inländischer Erzeugung in der Zeit vom 3. bis 
9. Juli 24.ifft/', vom 10. bis 16. Juli 22.ifft/', vom 17. bis 23 Juli 

20.Jfft!', vom 24. bis 30. Juli 18.Jfft!' und vom 31. Juli bis 13. Au-
gust 16 Jfft!'. Für runde gelbe sind die Höchstpreise um 1 JYft!' 
und für weiße, rote, blaue Kartoffeln um 2 Jfft!' je kg niedriger. 
Im Juni 1941 waren fast nur ausländische Frühkartoffeln am 
Markt; der Durchschnittspreis stellte sich bei Berücksichtigung 
aller Angaben auf 41,9.ifft/' je kg. Von Mitte Juni bis Mitte Juli 
sind die Preise für Frühkartoffeln bei Berücksichtigung der 
gleichen Berichtsorte durchschnittlich um 34,4 vH zurückge-
gangen. Für alte Kartoffeln ist die Preisentwicklung abge-
schlossen, ihr Durchschnfttspreis war im Juni und Juli der gleiche 
(9,2 Jfft!' je kg); auch gegenüber dem Juli 1940 haben sie sich 
kaum verändert (9,1 Jfft!'). Die Indexziffer der Kartoffelpreise, 
bei deren Berechnung im Juli die Preise für alte und neue Kar-
toffeln in einem dem Verbrauch entsprechenden Verhältnis be-
rücksichtigt werden, stellte sich im Juli 1941 um 43,7 vH höher 
als für Juni. Die Steigerung war auf Grund des verhältnismäßig 
starken Verbrauchs von ausländischen Frühkartoffeln größer als 
in der gleichen Zeit des Vorjahrs (26,6 vH), obwohl der Anteil der 
Frühkartoffeln für Juli 1941 gegenüber dem Vorjahr etwas 
geringer angesetzt worden ist; sie wird durch einen entsprechend 
stärkeren Rückgang in den folgenden Monaten ausgeglichen 
werden. 

Die Preise der hauptsächlichsten Gemüsearten sind im Juli 
1941 noch nicht, wie sonst meist um diese Zeit, saisonmäßig 
zurückgegangen. Bei Berücksichtigung der drei jeweils markt-
gängigsten Sorten in jeder Berichtsgemeinde stellte sich der 
Durchschnittspreis im Juli um 5,2 vH höher als für Juni. Das ist 
hauptsächlich auf die Berücksichtigung der Preise für Kohlgemüse 

Bewegung der Lebenshaltungskosten I Mai I Juni I Juli I Juli 1941 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von J Juni 41 1 Juli 40 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1941 (in vH) 

d Kleingebäok ....•... Brot un 
Brot, 
Weizen 

meistgekaufte Sorte ...... 
kleingebäck ............. 

fabrikate, Teigwaren. Mühlen 
Weizen 
Weize 
Graup 
Haferfl 
Reis • 
Nudel 

mehl. ....•....•••••.•.• 
ngrieß .................. 
en ..•..••............... 
ocken .................. 
························ n ....................... 
früchte ................ Hülsen 

Erbsen 
Speise 

Zucker 
Kartoff 
Gemüse 
Fleisch 

....................... 
bohnen ................. 
........................ 
ein .................... 
....................... 

Fleischwaren, Fisch 
'ind (Kochfl. mit Knochen) dar. R 

s 
K 
H 
s 

chwem (Bauchfl., frisches) 
alb (Bauch mit Brust) ..• 
ammel (Bauch mit Brust) 

alzheringe ............... 
Milcherzeugnisse .....• Milch, 

dar. V ollmilch ................ 
B 

Margar 
Eier ... 
Geträn 

utter ................... 
ine . .................... 

························ 
ke, Gewürze ........... 
ier ............ , ........ dar. B 

Ernährun 
Wohnun 
Kohlen 
Gas un 
Heizung 
Textilw 

g ...................... 
g ....................... 

························ 
d Strom ............... 
und Beleuchtung ........ 
aren .................. 
eidung ...•••........... Oberkl 

Wasch e •.•........•••........ 
und Besohlen ........• 

ng ...................... 
~P.huhe 
Bekleldu 
Reinigu 
Blldung 

ng und Körperpflege. 
und Unterhaltung ..• 

ageszeitungen ........... 
!ätze in Lichtspieltheatern 

dar. T 
p 

tung .................. 
r ..... • • • ........ • • • .... 

Einrich 
Verkeh 
Verschie 
Gesamtle 

denes ................... 
benshaltung ............. 

78,5 78,6 
75,8 75,7 
85,1 85,6 
76,1 75,9 
75,2 75,2 
80,5 80,3 
80,1 80,1 
90,l 90,1 
80,4 80,7 
71,5 71,3 

')- -·i- -
'- -
122,9 122,9 
77,9 79,7 
76,0 86,4 
76,4 76,5 
71,8 71,8 
68,8 68,8 
80,6 80,6 
76,6 76,8 

86,9 86,9 
85,0 85,0 
87,2 87,2 

115,4 115,4 
83,9 83,9 

102,2 102,2 
115,3 115,3 
85,6 86,2 
95,5 95,5 
82,8 82,8 
92,7 92,5 
88,0 88,0 
94,2 95,9 
99,2 101,1 
85,5 86,7 
88,2 88,7 
92,4 93,8 
82,5 82,6 
90,4 90,4 
93,2 93,2 
83,6 83,6 
86,0 86,8 
87,6 87,6 
86,6 86,8 
88,2 88,7 

78,7 + 0,1 0,0 
75,9 + 0,3 0,0 
85,5 - 0,1 + 0,1 
75,9 0,0 + 0,4 
75,2 0,0 - 0,3 
80,3 0,0 - 0,6 
80,1 0,0 0,0 
90,2 + 0,1 + 1,0 
82,0 + 1,6 + 11,0 
71,3 o,o - 2,1 
- - -- - -
- - -

122,9 o,o 0,0 
114,5 + 43,7 + 13,5 
90,9 + 5,2 - 1,1 
76,4 - 0,1 + 0,1 
71,8 0,0 0,0 
68,8 0,0 0,0 
80,6 0,0 - 0,4 
76,6 - 0,3 + 2,5 

86,9 0,0 + 0,8 
85,0 0,0 0,0 
87,3 + 0,1 + 0,1 

115,4 o,o 0,0 
83,9 o,o 0,0 

102,0 - 0,2 + 1,7 
115,0 - 0,3 + 2,9 
88,6 + 2,8 + 2,7 
95,5 0,0 0,0 
82,8 o,o + 0,5 
92,5 0,0 - 1,8 
88,0 o,o ')- 0,9 
96,4 + 0,6 + 16,0 

101,5 + 0,4 + 19,6 
87,3 + 0,7 + 9,3 
88,7 0,0 + 9,4 
94,1 ')+ 0,4 + 14,1 
82,6 0,0 + 0,9 
90,4 0,0 + 0,2 
93,2 0,0 + 0,3 
83,7 + 0,1 + 0,2 
86,9 + 0,1 + 7,0 
87,6 0,0 + 0,1 
86,8 0,0 ')+ 1,6 
90,0 + 1,6 + 3,3 

1 ) Hülsenfrirnhte wurden ab Marz 1941 nicht zugeteilt. - ') Berechnet 
auf Grund der Indexziffern auf Basis 1913/14; bei Zugrundelegung der Zahlen 
auf Basis 1928/30 würde sich infolge Abrundung eine kleine Abweichung 
ergeben. 
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Einzelhandelspreise in 40 Gemeinden am:15. Juli 1941 (In .Jlftl je kg) 
Die naohstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurück· 

liegende Zeit sind jeweils im 1. Monatsheft von »Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwischenörtlich sind nur die Preise für Weizenmehl, Haferflocken, Zucker, 
Fleisch, Speck, Schweineschmalz, Mileh, Butter und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für 
die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Weizen- Grau- Reis lrllseD, Speise- Gemalll. lfl. lohr- Bind· Sehweine- Kalbft.mtt Hammel- Speck Voll· .. ,. Bier orlsftbl. St•ln· I Brll<etts klein- Weizen-Brot*) pen Hafer- ('toll-, reibe boh- Hausb.- kartol'ftln rDben llelsch fleiseh Knochen fletsehm. (lett, Schweine- mllch kerel- (55bls Lagerbier koblen (Braon• 
Gemeinde gebäek: mebl (Roll· flocken mUU. (unge. nen, Zucker gelbe (Speise- (lochft. (Bauch- (Bauch m. Knochen gerll:n- Schmalz:, (ab butter unter In 10/'J!J koblen) 

Semmel Type 811 gerste), Qose) (ab Laden) mit ffelßeh, (Bauehm. ehtrt, lnl!nd. Laden) (llarl:en- 60g) ~Gllsern 50 kg 
a I b o. dgL grobe 

Gtte) Sebfill) wetze (llells) möhreu) tkg***) Knochen) trt„hes) 
Brosl) 

Brust) lnllind.) ! 1 butter) !St. t I**) tret IeJler 

Berlin ..•..• 32 35 63 48 46 58 62 - - 74 34 -
Wien .•...•• 34 33 109 48 48 59 55 - - ') 81 27 -Hamburg •.• 33 24 73 46 48 59 53 - - 76 22 40 
Köln ...•.•• 40 30 65 46 48 60 56 - - 78 22 44 
München ..•. 38 34 74 46 1) 52 60 54 - - 76 32 -
Leipzig •••.• 28 28 65 46 48 60 74 72 76 76 36 -
Essen •...•. 34 30 66 42 47 58 46 - - 76 20 36 
Dresden ••.• 31 29 65 48 48 58 60 - - 76 36 -
Breslau ..••• 25 30 65 40 46 58 60 - - 74 37 -
Frankfurt a. II. 33 33 76 44 1) 52 60 - - - 78 33 27 
Dortmund .. 30 33 67 44 48 60 52 - - 76 34 -
Hannover .. 30 27 76 44 1)51 59 53 78 68 76 21 49 
Stuttgart ..• 31 34 65 44 1) 52 60 64 - - ') 84 22 -
Nürnberg ... 36 32 76 44 48 60 60 - - 76 - -
Danzig .•... 30 30 62 40 42 54 - 64 - 76 20 -
Chemnitz ••. 31 29 65 45 1) 51 60 51 - - 76 38 50 
Bremen .... 36 28 76 48 48 60 46 - - 76 34 62 
Königsberg (Pr) 30 28 65 42 46 58 48 70 - 78 23 
Magdeburg •• 28 30 72 42 48 58 60 - - 74 22 -
Mannheim •. 33 28 76 46 48 56 50 - - 78 36 -
Posen ...••• 27 40 55 40 44 58 - 74 - 72 26 25 
Stettin •••.• 28 30 76 46 46 58 56 - - 74 22 60 
Kiel •••..•• 25 35 76 47 1) 51 60 54 - - 76 22 60 
Graz •...••• 36 34 98 47 48 60 56 - - ') 84 19 -
Augsburg ••. 36 34 76 44 50 60 58 ') 80 52 76 22 46 
Krefeld •...• 31 36 65 44 45 56 60 - - 78 20 40 
Aachen ..... 40 56 65 44 48 56 - - - 76 22 -
Braunschweig 30 30 76 44 48 60 58 - - 76 - 20 
Karlsruhe .•• 34 44 76 44 48 60 60 ') 76 56 ') 82 36 50 
Hagen (Westf.) 35 31 65 43 47 57 55 - - 76 20 40 
Erfurt .••... 30 30 76 44 ') 56 60 52 70 56 76 30 50 
Lübeck .•... 27 36 76 44 1) 52 60 54 - - 76 22 60 
Gleiwitz •.•. 30 31 66 40 46 58 46 70 54 74 30 30 
Ludwigshafen 32 30 76 48 ') 56 60 55 - - 76 20 36 
Gera ...••.• 29 30 76 40 ') 54 60 60 ') 82 60 76 20 -
Innsbruck .• 39 38 98 50 48 54 40 57 65 ') 84 36 -
Herford •..•• 32 30 65 46 48 60 50 80 60 76 22 20 
Reichenberg/ 

Sudeten •• 30 - 76 39 44 58 - - - 74 27 57 
Neustrelitz .• 32 32 65 44 46 58 48 72 50 76 22 -
Neutitschein/ 

Sudeten •• 28 28 76 36 46 58 - - - 73 18 28 

170 160 200 200 2121 208 
160 164 150 140 220 216 
177 164 220 190 212 216 
170 170 210 204 220 220 
162 160 170 188 212 208 
160 160 224 204 220 208 
170 180 212 206 220 220 
164 160 203 204 220 208 
162 144 216 184 204 200 
180 162 222 204 220 220 
180 180 190 190 220 220 
166 170 204 184 211 208 
164 164 220 190 240 216 
166 160 170 190 212 208 
160 150 200 180 200 200 
161 160 224 204 220 208 
170 170 224 196 212 208 
160 160 196 184 200 200 
166 160 218 180 212 208 
174 164 200 184 220 216 
152 152 192 160 200 192 
166 160 204 196 204 200 
180 160 195 197 212 208 
152 164 180 - 220 216 
162 160 170 190 212 208 
180 180 210 192 220 220 
176 180 210 204 220 220 
170 160 224 184 212 208 
174 164 200 184 220 216 
170 180 208 192 220 220 
168 160 204 188 212 208 
160 164 224 196 212 208 
166 144 216 184 204 200 
170 164 228 200 220 220 
168 160 ') 172 188 212 208 
192 200 210 180 220 216 
160 160 210 192 200 208 

164 156 188 184 216 208 
156 156 204 196 208 204 

152 148 156 160 200 192 

26 360 12 
30 360 12 
25 360 12 
24 360 12 
26 360 12 
27 360 12 
24 360 12 
27 360 12 
24 360 12 
26 360 12 
24 360 12 
24 360 12 
28 360 12 
26 360 12 
24 360 12 
27 360 12 
24 360 12 
22 360 12 
26 360 12 
28 360 12 
22 ')352 12 
25 360 12 
24 360 12 
30 360 12 
25 360 12 
23 360 12 
24 360 12 
25 360 12 
27 360 12 
24 360 12 
26 360 12 
24 360 12 
23 360 12 
28 360 12 
26 360 12 
30 360 12 
24 360 12 

26 360 12 
22 8)352 12 

22 360 12 

82 202 
74 244 
84 ') 185 
94 153 
60 ")223 
92 -
96 150 

108 164 
92 157 
78 183 
94 131 
72 190 
66 11)217 
60 ")214 
98 201 
94 198 
74 18)200 
94 200 
82 200 
72 ")168 
86 185 
84 177 
82 16)182 
76 270 
60 10)217 
82 160 
84 17)209 
96 18)197 
76 ") 191 
92 159 
84 209 
94 ') 187 
76 110 
70 175 
74 228 
66 241 
92 175 

64 194 
94 190 

64 '160 

159 -
170 
108 
195 
132 -
139 
158 
162 
125 
155 
169 
172 
190 
137 
154 
185 
142 
138 
166 
144 
176 

") 226 
195 
126 
118 
164 
148 
136 
147 
168 
150 
133 
144 

-
15 

17 

0 

8 
141 

-
*) Zwei ortsübl. Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in Bremen und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise verbrauchsüblich. - **) Bei 

Ausschank in Gaststätten einfacher Art (ausschließlicb Bedienungsgeld). - ***) Neue Ernte. - 1) Mittlere. - 2) Feine. - ') Geschalte. - •) Wurfelzucker. - ') Sand-
zucker. - ') Grießzucker. - ') Bauch mit Lappen. - 8 ) Feine Molkereibutter. - ') W estfalische Nußkohle. - 10) Oberschlesische Wurfe!. - ") Fettnuß. - 12) Ruhr-
kohle. - ") Anthrazit, Eiform-Briketts. - HJ Fettnuß III. - ") Rhein.•Westf. Fettnuß I. - ") Steinkohlenbrikettg. - 17) Nuß III. - 18) Eierkohlen. - ") Ruhr-
Nuß II. 

neuer Ernte sowie auf das Anziehen der Preise für Spinat zurück-
zuführen. Gegenüber dem Juli 19JO lag der durchschnittliche 
Gemüsepreis aber noch etwas niedriger (um 1,1 vH). Bei den 
übrigen berücksichtigten Nahrungsmitteln sind keine erwähnens-
werten Preisveränderungen eingetreten. 

Die Preise für Hausbrandkohle sowie für Gas und Strom waren 
im Juli dieselben wie im Juni; die Indexziffer für Heizung und 
Beleuchtung zeigte daher keine Veränderung. In der Gruppe 
Bekleidung wurden vereinzelt etwas höhere Preise für Textil-
waren gemeldet, während die Preise für Schuhe und Besohlen 
unveri1ndert blieben; die Indexziffer für Bekleidung zog um 
0,4 vH an. Die Indexziffer der Gruppe » Verschiedenes« 
blieb unverändert. 

Marktordnung und Preisregelungen 1) 

Butter, Auf Grund des Erlasses des Reichskommissars fur die Preisbildung 
vom 20. Juni 1941 (Mitt. BI. II, l:l. 20',) erhöht sich der Verkaufspreis der Molke-
reien fur Butter bei Abgabe an GroCverteilcr ab 1. Juli 1941 um 1 .11.1(. je 50 kg. 
Gleichzeitig wird jedoch der Frachtausgleich um 1 .1/.lt je 50 kg gesenkt, so 
daß Großhandelsverkaufspreis und Verbraucherpreis unverandert bleiben. 

Hopfen. Die Erzeugerpreise fur deutschen Siegelhopfen der Ernte 1941 
sind durch Anordnung Nr. 91 der Hauptvereinigung der deutschen Brauwirt-
schaft vom 23. Juli 1941 (RNVbl. Nr. 45, S. 274) fur die Anbaugebiete Tettnang, 
Spalt, Jura, Hallertau und Saaz auf mindestens 160 .:Jl..Jt bis hochstens 240 .7Ut 
und fur die ubrigen Anbaugebiete auf mindestens 136 :Jl.K. bis höchstens 240 .:Jl..l(. 
je 50 kg festgesetzt worden. Innerhalb dieses Rahmens, der weder über- noch 
unterschritten werden darf, konnen sich Kauter und Verka.ufer unter Beruck-
sichtigung des Wertes der Ware uber den Preis einigen. Die Preisregelung ent-
spricht den Bestimmungen des Vorjahrs. 

1 ) Berichtigung: In ,W. u. St.« 1941, Nr.13, S. 260 muß es unter Ge-
treide im letzten Satz des 2. Absatzes anstatt Muhlenverkaufspreisen, Muhlen-
einkaufspreisen heißen. 

Waldfrüchte und Pilze. Durch Runder laß Nr. 73/ 41 des Reichskommissars 
für die Preisbildung vom 19. Juni 1941 (Bekanntmachung der Hauptvereinigung 
der deutschen Gartenbauwirtschaft vom 25. Juni 1941, RNVbl. 1941 Nr. 40, 
S. 249) sind die Sammlerpreise und Handelsspannen für Waldfrücbte und Pilze 
itir das Jahr 1941 neu geregelt worden. Bisher wurden diese Preise allein durch 
Bestimmungen der örtlichen Preisbehörden geregelt. Nunmehr sind für Heidel-
beeren allgemeine Rahmenbestimmungen getroffen worden, indem ftlr die 
Sammlerpreise obere und untere Preisgrenzen festgesetzt wurden, die den ört-
lichen Preisbildungsstellen als Grundlage ftlr ihre Preisbestimmungen dienen. 
Dabei wurden zwei Preisgebiete untrrsehieden, von denen das erste Ostdeutsch-
land (Schlesien, Ostpreußen, Mecklenburg, das Sudetenland und die eingegliederten 
Ostgebiete) sowie Bayern und die Ostmark umfaßt und das zweite sich auf Mittel-, 
West- und Nordwestdeutschland und Sudwestdeutschland erstreckt. Pommern, 
Be1lin und die lllark Brandenburg, dis nach dem Runderlaß zum Preisgebiet I 
gehörten, wurden später dem Preisgebiet II zugeteilt. Die Rahmenpreise fur die 
Sammler betragen im Preisgebiet I 16 bis 21 $.I( und im Preisgebiet II 21 bis 
25 !lt.!{ je 50 kg. Fur Waldhimbeeren, Brombeeren und die ubrigen Waldbeeren 
bleibt es bei den bisherigen 6rtlichen Festsetzungen der Sammlerpreise. Fhr 
P!ifferlinge ist als obere Grenze fur den Sammlerpreis ein Preis von 30 :Jl..l(. je 50 kg 
einheitlich fur das gesamte Reichsgebiet festgesetzt worden. Fur die Anfangs-
zeit ist jedoch ein Preis bis zu 40 :Jl.K. je 50 kg zugelassen. Im übrigen gelten 
bei Pilzen ebenfalls die bisherigen ortlich festgesetzten Sammlerpreise. 

Die Höchstspanne zwischen Sammler- und Versandhandelsabgabepreisen 
ist einheitlich auf 4,50 :Jl.K. bei Waldfruchten und 6,50 .'ll.lt bei Pilzen ja 50 kg 
festgesetzt worden. Innerhalb dieser Spanne haben die 6rtlichen Preisbildungs-
stellen die Abgeltungssätze fur die Tatigkeit der Sammlerstellen, Aufkaufer, 
Bezirksabgabestellen und den Versandhandel festzusetzen. 

Die auf Grund dieser Rahmenbestimmungen für den Re i eh s g au Sude -
t e n land festgesetzten Preise für Heidelbeeren sind im Preisgebiet I mit 16 :Jl.lC 
je 50 kg die gleichen wie im Vorjahr (vgl. Jahrgang 1940, S. 392). Für das 
Preisgebiet II (Regierungsbezirk Troppau) wurde der Preis von 17 auf 21 :JlJt 
erhöht und im Preisgebiet III von 22 auf 21 .:JlJ( ermaßigt. Flir Pfifferlinge, 
deren Sammlerhochstpreise im vorigen Jahr im Preisgebiet I auf 25 :Jl.J(, im 
Preisgebiet II auf 27,50 .:Jl..l(. und im Preisgebiet III auf 30 .1l.Jt je 50 kg fest-
gesetzt waren, gilt in diesem Jahr ein einheitlicher Sammlerhöchstpreis von 
25 :Jl.K. je 60 kg. 
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Phenol. Durch Anordnung vom 3. April 1941 (Reichsanz. 1941, Nr. 83 
vom 8. April 1941) sind mit Wirkung vom 15. April 1941 die Preise für Phenol 
einheitlich ge;egelt worden. Für Teerphenol und synthetisches Phenol betragen 
ab Lieferwerk die Preise bei einmaliger Abgabe an den Abnehmer von 5 t und 
mehr 98 .?Ut, bei einmaliger Abgabe an denselben Abnehmer von 1 bis unter 
5 t 108 .'II.lt und von weniger als 1 t 125 .'II.lt je 100 kg Ware aussohließlioh 
Verpackung. Der Hersteller darf nur bestimmte Beträge für Kesselwagenmiete, 
Faßmiete und Füllentschädigung berechnen. Soweit hierdurch eine Erhöhung 
der bisherigen Preise eintritt, darf diese von den nachfolgenden Wirtschafts• 
stufen in keiner Form ohne besondere Genehmigung des Reichskommissars 
für die Preisbildung weitergegeben werden. Vor der Preisregelung gab es keinen 
einheifüchen Phenolpreis. Für Teerphenol konnte bei Großbezug mit einem 
Durchschnittspreis von etwa 87,50 .'II.lt je 100 kg gerechnet werde11. Für Klein· 
bezüge - im allgemeinen bis 2 t - stellte sich der Preis auf ungefahr 125 .'II.lt 
je 100 kg Ware ab Lieferwerk. 

Reichsgau Wartheland. Durch Anordnung vom 11. Juni 1941 (Verord· 
nungsblatt 1941, Nr. 24, S. 336) sind die Preise für Käse im Reichsgau Warthe· 
land einheitlich, und zwar in der Form von Höchstpreisen geregelt worden. 
Die Preisbestimmungen beziehen sich auf Tilsiter, Limburger, Romadur, Viertel· 
fett· und Magerkäse sowie auf Kochkäse, Sauermilchkäse und Quark auf allen 
Randeisstufen. Die Erzeugerpreise !ur Tilsiter Kase entsprechen den für Ost· 
preußen geltenden H:ochstpreisen. 

Generalgouvernement. Speisekarpfen. Durch Anordnung vom 28. Juni 
1941 (Verordnungsblatt 1941, Nr. 63, S. 417) sind die Preise !ur Speisekarpfen 
für das Generalgouvernement in der Form von Höchstpreisen auf allen Handels· 
stufen fur die Zeit ab 15. Juli 1941 geregelt worden. Die Preise fur Karpfen 

mit einem Stückgewicht von 0,5 bis 0,9 kg stellen sich in .'JI.J(, (1 Zloty = 
0,50 .7{.J(,) wie folgt: 

Erzeuger· Groß• Ver· 
preis handels· braucher-

ab Teich abgabepreia preis 
Herbstpreis je 100 kg je 100 kg je kg 

1. September bis 30. November ...• 150 215 2,40 
Weihnachtspreis 

1. bis 31. Dezember .............. 165 225 2,50 
Winterpreis 

1. Januar bis 15. März ............ 175 240 2,65 
Frühjahrpreis 

16. März bis 15. Juni ............. 200 270 3,00 
Frühfischpreis 

16. Juni bis 31. August ........... 175 245 2,75 

Frlr schwerere Karpfen gilt ein Zuschlag von 0,25 .'II.lt je kg. Die Preise liegen damit 
etwas höher als im Reichsgau Wartheland und im übrigen Reich. So stellt sich 
im Reichsgau Wartheland der Erzeugerhöchstpreis ab 16. Oktober 1940 auf 
120 .'II.lt je 100 kg und der Verbraucherhöchstpreis auf 1,90 .'II.lt je kg. Im 
ubrigen Reichsgebiet gelten für Speisekarpfen mit einem durchschnittlichen 
Stückgewicht von über 1,5 kg folgende Erzeugerhöchstpreise ab Teich: 

16. Nov. bis 31. Dez. 130 .'II.lt je 100 kg 
1. Jan. • 15. Sept. 134 • • 100 • 

16. Sept. • 15. Nov. 126 • • 100 • 

Für Großverteiler betragt im Reich der Höchstpreis frei Empfangsbahnhof 
1,60 .'II.lt je kg, der Verbraucherhochstpreis stellt sich auf 2 .'II.lt je kg. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 

Die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im Juni 1941 

Die Heiratshäufigkeit erreichte im Juni 1941, wie zu 
erwarten war, nicht die gleiche Höhe wie in den Vormonaten. 
Immerhin wurden in den deutschen Großstädten ( ohne die Groß. 
städte in den eingegliederten Ostgebieten) im Berichtsmonat 
noch insgesamt 14 288 junge Paare getraut, das sind 7,2 je 1 000 
der Großstadtbevölkerung. Das 1. Halbjahr 1941 schließt für 
die Großstädte mit einer Gesamtzahl von 115 561 Eheschließungen 
ab. Auf 1 000 Einwohner der Großstädte kamen damit im 1. Halb· 
jahr 1941 9,6 Eheschließungen, das sind nur 0,3 je 1 000 weniger 
als im 1. Halbjahr 1938 (9,9). 

Bevölkerungs- Lebend- Gestorbtne Sterbefalle an:') ') 
bewegung In den Ehe. geborene') ')') 

deutschen schlle- ins· 1 davon ins- Tuber I Hon-1 Lnn1••· 1 Uters-1 
Großstädten') Bungen ge- unehe- ge- kul~ krank, entzan- schwll.· Grippe 

samt lieh samt heiteo dung ehe 

Juni 1941. ...... 14288 32 46412 701 21471 1592 3 298 1 014 l 228 91 
, 1940 ....... 19664 29 501 2 650 22062 1 562 3 186 l 358 l 218 87 

2. Vierteljahr 1941 54441 100 80618 257 70151 5 006 11078 4133 4080 511 
2. • 1940 68348 104 400 9 359 76900 5 030 11892 5 916 4466 843 
1. Halbjahr 1941 115 561 19199316516 157070 10129 25995 11521 9905 3 077 
1. • 1940 155 916 220 598 19581 176136 9 966 29246 15907 11195 2 739 

Auf 1 000 Einwohner') und aufs Jahr berechnet 
Juni 1941. ...... 7,2 16,3 1,4 10,8 0,80 l,66 0,51 0,62 0,05 
• 1940 ....... 9,9 14,8 l,3 11,1 0,79 1,60 0,68 0,61 0,04 . 1939 ....... 11,9 17,0 1,7 ll,6 0,68 l,87 0,84 0,61 0,04 

2. Vierteljahr 1941 9,0 16,7 1,4 11,6 0,83 1,84 0,69 0,68 0,08 
2. . 1940 11,3 17,3 1,6 12,8 0,83 1,97 0,98 0,74 0,14 
2. . 1939 12,9 17,2 1,7 12,3 0,73 2,04 0,94 0,64 0,10 
1. Halbjahr 1941 9,6 16,0 1,4 13,1 0,84 2,17 0,96 0,83 0,26 
1. • 1940 12,9 18,3 l,6 14,6 0,83 2,43 1,32 0,93 0,23 
1. . 1939 11,5 17,2 1,7 13,8 0,74 2,24 l,27 0,75 0,34 

1 ) 62 Großstädte ohne Saarbrücken. - 1) Ohne Ortsfremde. - ') Ohne 
Sterbefalle von Wehrmachtsangehörigen. - ') Fortgeschriebene ständige 
Bevölkerung, einschl der wegen des Krieges abwesenden Personen. 

Die Geburtenentwicklung zeigte im 1. Halbjahr 1941 einen 
für die gegenwärtigen Kriegsverhältnisse durchaus günstigen 
Verlauf. Im Juni wurden in den deutschen Großstädten (ohne 
die Großstädte der eingegliederten Ostgebiete) insgesamt 32 464 
Kinder von ortsansässigen Müttern lebendgeboren, das sind 
2 963 oder 10,0 vH mehr als im gleichen Monat des Vorjahrs. 
Damit erreichte die auf 1 000 Einwohner der Großstädte berech-

nete Geburtenziffer im Juni 1941 einen Wert von 16,3. Sie war 
also um 1,5 je 1 000 größer als im Juni 1940 (14,8) und um 5,3 je 
1 000 größer als im Juni 1933 (11,0). Im 1. Halbjahr 1941 wurden 
in den 62 Berichtstädten insgesamt 191 993 lebendgeborene 
Kinder ortsansässiger Mütter gezählt. Trotz des erheblichen 
Geburtenausfalls im 1. Vierteljahr 1941 in Auswirkung der kriege-
rischen Ereignisse des Jahres 1940 kamen auf 1 000 der Groß· 
stadtbevölkerung im 1. Halbjahr 19Jl noch 16,0 Lebendgeborene; 
das entspricht ungefähr dem Halbjahresdurchschnitt für die 
Jahre 1935/38 (16,1). 

Die Sterblichkeit war im Juni 1941 wie schon in den Vor· 
monaten niedrig. Je 1 000 der Großstadtbevölkerung wurden 
10,8 Sterbefälle gezählt gegenüber 11,1 im Juni 1940. Im Durch· 
schnitt des 1. Halbjahrs 1941 war die Sterbeziffer der Großstädte 
mit 13,1 je 1 000 sogar um 1,5 je 1 000 niedriger als im 1. Halb-
jahr 1940 (14,6). Dieser Rückgang der Sterblichkeit ergab sich 
in erster Linie aus einer Verminderung der Todesfälle an Lungen· 
entzündung, Herzkrankheiten, Gehirnschlag und Altersschwäche. 
Dadurch wurde die in diesem Jahr verhältnismäßig geringe Er-
höhung der Sterblichkeit an Grippe mehr als ausgeglichen. 

In den Großstädten der eingegliederten Ostgebiete zeigte die 
Geburtenhäufigkeit im Juni 1941 wieder eine starke Zunahme. 
Die Geburtenziffer erreichte im Durchschnitt des 1. Halbjahrs 1941 
einen Wert von 21,6 je 1000 Einwohner. 

Bevölkerungs- Lebend· Gestor- Sterbefälle an:•) 1) 
bewegung In den Ebe· geborene') bene2)3 ) 

Großstädten der schlle· ins-ins· 1 da,on Tober· 1 Ben- 1 Lungen- , Allers· 1 eingegliederten Bungen 
Ostgebiete 1) 

ge- onehehch ge· knlose krank- entitln- sehwä- Grippe 
samt samt heften dnng ehe 

Juni 1041. ..... · I 84412 7311 260 11 6121 3021 227110211 IOI 2. Vierteljahr 1941 2 884 8 486 762 5 469 927 751 490 428 
1. Ha!bJahr 1941 5 637 16385 1 485 11762 l 784 1 708 l 203 l 050 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
Juni 1941. ...... 6,7 21,5 2,1 12,7 2,38 1,79 0,80 0,87 
• 1940 ....... 9,0 15,6 1,3 12,1 1,81 1,53 0,81 1,02 

2. Vierte!Jahr 1941 7,5 22,l 2,0 14,3 2,42 1,% 1,28 1,12 
2. • 1940 8,6 19,8 2,2 14,0 2,03 1,73 1,26 1,45 
1. Halbjahr 1941 7,4 21,6 2,0 15,5 2,35 2,25 l,58 1,38 
1. • 1940 8,0 21,l 2,3 15,2 1,87 1,73 1,46 l,83 

15 
51 

232 

0,12 
0,10 
0,13 
0,25 
0,31 
0,27 

1 ) 1941: Litzmannstadt, Posen, Danzig, Bromberg, Kattowitz, Sosnowitz 
und Konigshtltte; 1940: nur Posen, Danzig, Bromberg und Kattowitz. - ') Ohne 
Ortsfremde. - ') Ohne Sterbefalle von Wehrmachtsangehorigen, 
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Die Ehestandsdarlehen 
in 2. Vierteljahr 1941 

Im 2. Vierteljahr 1941 wurden im Deutschen Reich (ohne 
Eupen-Malmedy und ohne Protektorat Böhmen und Mähren) auf 
Grund der gesetzlichen Bestimmungen zur Förderung der Ehe-
schließungen 49 814 Ehestandsdarlehen ausgezahlt gegenüber 
46 777 im 1. Vierteljahr 1941. Unter den im 2. Vierteljahr 1941 
ausgezahlten Ehestandsdarlehen sind erstmals auch 346 Darlehen 
enthalten, die in den eingegliederten ehemals polnischen Gebieten 
zur Auszahlung kamen. In diesen Gebieten sind die gesetzlichen 
Bestimmungen über die Gewährung von Ehestandsdarlehen an 
deutsche Staatsangehörige mit dem 1. Januar 1941 in Kraft 
getreten. 

1941 
April .............. . 
Mai .................... . 
Juni ................... . 

2. Vierteljahr .............. . 
dagegen 

2. Vierteljahr 1940 ........ . 
2. Vierteljahr 1939 ........ . 

Ausgezahlte 
Ehestandsdarlehen 

16 774 
17 395 
15645 
49 814 

72 302 
81'671 

Erlasse von 
Darlehnsbetragen 

ftir lebendgeborene 
Kinder 
23526 
30 689 
28 607 
82 822 

94648 
84 694 

Die Zahl der Geburten in den mit Darlehen geschlossenen 
Ehen hat entsprechend der allgemeinen Geburtenentwicklung im 
2. Vierteljahr 1941 wieder etwas zugenommen. In den Monaten 

Die Verwaltungseinteilung 
des Protektorats Böhmen und Mähren 

Das soeben erschienene »Amtliche Gemeindeverzeichnis für 
das Deutsche Reich auf Qrund der Volkszählung 1939« 2. Auflage, 
bringt u. a. auch einen Uberblick über die Verwaltungseinteilung 
des Protektorats Böhmen und Mähren. Für die Zwecke der 
deutschen Verwaltung ist das Protektorat in 15 Oberlandrats-
bezirke eingeteilt, deren Fläche und Einwohnerzahl nachstehend 
wiedergegeben werden. 

Das Protektorat hatte 1940 52 Gemeinden mit 10 000 und 
mehr Einwohnern, darunter 4 Großstädte mit mehr als 100 000 
Einwohnern. Die Hauptstadt Prag zählte annähernd 1 000 000 
Einwohner (ohne zugewanderte Reichsdeutsche und ohne Weht-
macht). 

April bis Juni 1941 wurden für insgesamt 82 822 lebendgeborene 
Kinder Erlasse von Darlehensvierteln gewährt gegenüber 81271 
im 1. Vierteljahr 1941. 

Seit Einführung des Gesetzes zur Förderung der Eheschlie-
ßungen wurden im Deutschen Reich (ohne Eupen-Malmedy und 
ohne Protektorat Böhmen und Mähren) bis Ende Juni 1941 ins-
gesamt 1 792 230 Ehestandsdarlehen ausgezahlt und 1 845 032 
Darlehnsviertel für lebendgeborene Kinder erlassen; sie verteilen 
sich folgendermaßen: 

Ausgezahlte Erlasse von 
Altes Reichsgebiet Ehesta~dsdarlehen Darlehnsvierteln 

August 1933 bis Juni 1941 1 701 509 1 793 564 
dar. Memelland 

Juli 1939 bis Juni 1941 644 494 
Reichsgaue der Ostmark 

Mai 1938 bis Juni 1941 . . 70 789 38 579 
Sudetendeutsche Gebiete 

Januar 1939 bis Juni 1941 18 713 11 419 
Danzig 

Marz 1940 bis Juni 1941 873 1 156 
Eingegl. ehern. poln. Gebiete 

Januar 1941 bis Juni 1941 346 314 

Außerdem wurden im Protektorat Böhmen und Mähren auf 
Grund der Verordnung zur Einführung von Ehestansdarleben, 
Kinderbeihilfen, Einrichtungsdarlehen und Einrichtungszuschüssen 
vom 10. Februar 1941 bis Ende Juni 1941 insgesamt 74 Ehestands-
darlehen an deutsche Staatsangehörige gewährt und 9 Darlehens-
viertel für lebendgeborene Kinder erlassen. 

Oberlandrats-
bezirke 1 

Ein-
Flache wohner 1) 

qkm Anfang 
1940 

nach dem Gebiets-
stand v. 1.1.1941 

Oberlandrats-
bezirke 1 

Ein-
Fläche wohn er 1) 

qkm Anfang 
1940 

nach dem Gebiets-
stand v. 1.1.1941 

Brunn . . . . . . . . . . . 3 696,90 751 50( O!miltz . . . • • . . • • . 2 732,79 493 050 
Budweis . . . . . . . . . 2 8b5,63 256 400 Pardubitz . . . . . . . . 2 884,46 386 400 
lglau ............ 5 233,08 418 65( Pilsen •........... 2 247,18 340 100 
Jungbunzlau ..... 3 089,01 451 00( Prag ............. 1295,651235600 
Kladno .......... 2 805,31 449 600 Tabor ............ 5 130,94 380 350 
Klattau .......... 4169,00 354300 Zlin ..... ·~ 3 821,40 510100 
Ko!in . . . . . . . . . . . . 4 484,22 509 OOC 
Koniggratz..... . . . 2 375,91 397 20( Protektorat Boh-
Mahrisch-Ostrau ... 2 070,00 446 750 men n. Mahren 48901,48 7380000 

1 ) Ohne die seit 1939 zugewanderten Reichsdeutschen und ohne die An-
gehörigen der Wehrmacht. 

D{e Verwaltungsefnteflung des Protektorats Böhmen und Mähren 
-Oberlandratsbez1rke- · 

Schlesien 

W.u.St,41 
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Gemeinden mit 10 000 1 Ehin- ') ll Gemeinden mit 10 000 1 Ehin- ') . wo ner . wo ner 
und mehr Einwohnern Mitte 1940 und mehr Einwohnern Mitte 1940 

~t;~·::::::::::::::::: 
Jllahrisch-Ostrau , , , •.... 
Pilsen ................ . 
Olmütz .. , .. , , , , ...... , 
Budweis , , .. , ......... . 
Zlin .. .. .. .. .. .. .. • • .. . 
Proßnitz . , ............ . 
Pardubitz ............. , . 
Iglau , .... , ........ , .. , 
Kladno .............. .. 
Prerau , .. , . , .......... . 
Kolin ................. . 
Jungbunzlau ....... , .. . 
Schlesisch-Ostrau ...•... 
Kremsier .............. . 
Königgratz ........... .. 
Pisek ................. .. 
Tabor ............... .. 
Königinhof an der Elbe .. 
Tr_e~itsch ......... , .. , . 
Godmg ............... . 
Nachod ................ . 
Beraun ............... . 
Laun ................. . 
Chrudim .............. . 
Klattau ............... . 

976 759 
295 400 
129 993 
119 832 
64128 
42 073 
41 952 
33 493 
33 206 
29 067 
23155 
22 872 
22172 
21 149 
20566 
20 160 
19 534 
19160 
18 890 
17220 
17 090 
15 591 
15 450 
14 800 
14580 
14260 
14140 

Kuttenberg , .......... .. 
Rakonitz ........ : , ... .. 
Deutsch-Brod , , . , , , , . , , , 
Melnik .... , , .. , ........ 
Neuenburg an der Elbe .. 
Jitschin ............... . 
Maßhaupt ............. . 
Wsetin ............... .. 
Friedeck .............. . 
Nimburg ............. .. 
Kralup an der Moldau , . 
Krocehlaw ............ . 
Strakonitz • , . , , , , • , •.•• 
Pribram ............. , . 
Hohenmauth .... , .•. , .. 
Böhmisch-Trübau, , •. , .. . 
Schlau ........ , ....... . 
Raudnitz .............. . 
Caslau., ......... , .•. , •. 
Podiebrad ............. . 
Prager Vorstadt bei König-

gratz ............... . 
Neuhaus . , , ... , .... , .. . 
Tschaslau ............. . 
Turnau ... , .......... .. 
Mährisch-Weißkirchen .. . 

14140 
13 850 
13 700 
13 450 
13 410 
12 700 
12 694 
12 670 
12170 
11 892 
11 768 
11 434 
11 350 
10 880 
10 836 
10 796 
10670 
10 650 
10635 
10 539 

10 428 
10350 
10 190 
10 140 
10 060 

1 ) Ohne die seit 1939 zugewanderten Reichsdeutschen und ohne die .An-
geh?rigen der Wehrmacht. 

Neue Bevölkerungszahlen des Auslandes 
Ungarn. In Ungarn finden allgemeine Bevölkerungsaufnahmen 

in der Regel am letzten Tage der Jahre statt, die mit einer Null 
endigen. Die für Ende 1940 geplante Volkszählung wurde jedoch 
um einen Monat, auf den 31. Januar 1941, hinausgeschoben, um 
sie erfolgreich auch in den wiedergewonnenen Gebieten durchführen 
zu können. 

Die ersten vorläufigen Ergebnisse konnten bereits am 29.März 
1941 durch Rundfunk bekanntgegeben werden'). Nach den 
nunmehr vorliegenden ausführlichen Einzelergebnissen wurden 
im vergrößerten Ungarn 13 643 620 Einwohner und in dem 
Ungarn nach dem Diktat von Trianon verbliebenen Gebiet 
9 314 323 Einwohner festgestellt2). 

Durchschnittliche 

Entwicklung der Bevölkerung Bevölkerung in 1 000 jahrlicheZunahme 
in vH 

Ungarns 
Ende I Ende 131.Jan. 1930 bis 11910 bis 
1910 19301 ) 1941 1941 1941 

Trianon-Ungarn .......... , ...... 7615 8688 9 314 0,72 0,74 
Wiedergewonnenes Gebiet, und zwar 

durch 1. Wiener Schiedsspruch 
1 034 1 059 0,23 0,73 (Nov. 1938) ................. 870 

Vorkarpatengebiet . , , , .. , , .... 497 593 698 1,76 1,36 
durch 2. Wiener Schiedsspruch 

0,76 0,69 (Aug.1940) .••• , .•.• ~ 2185 2394 2573 
Zusammen 11161 J 12109 J 13644 I 0,74 1 0,74 

1 ) In der ehemaligen Tschecho-Slowakei fand die Zahlung am 1. Dezember 
1930, in Rumanien am 29. Dezember 1930 statt, Vorlauflge Ergebnisse. 

Einschließlich der im April 1941 besetzten ehemals jugo-
slawischen Gebiete dürfte sich die Gesamtbevölkerung Ungarns 
auf 141/ 2 bis 15 Mill. stellen. 

Gegenüber 1930 hat sich die Bevölkerung im Gebiet der 
Zählung von 1941 um 934 228 Personen oder 7,4 vH, im Gebiete 
von Trianon-Ungarn um 626 041 Personen oder 7,2 vH erhöht. 
Die Bevölkerung ist in den autonomen Städten(+ 10,1 vH) und 
in der Hauptstadt (+ 15,7 vH) erheblich stärker gewachsen als 

1 ) Vgl. auch ,W. u. St.•, 21. Jg. 1941, Nr. 6, S. 131. - ') Magyar Statisztikai 
Szemle X:IX:. evfolyam 1941, 3.-4. szam. Marcius-Aprilis. 

in den übrigen Gebieten (+ 5,7 vH). Da sich der Geburten-
überschuß für Trianon-Ungarn in der Zeit vom 1. Januar 1931 
bis 31. Januar 1941 auf 556 655 (6,4 vH) Personen beläuft, ergibt 
sich ein Wanderungsgewinn von 69 349 Personen oder 0,8 vH, 
während in den früheren Zählungszeiträumen in der Regel ein 
Wanderungsverlust festgestellt worden ist. Wanderungsgewinne 
haben allein die besonders geburtenschwache Hauptstadt (156 427 
Personen oder 15,6 vH), das die Hauptstadt umgebende Land-
gebiet (91 749 Personen oder 6,7 vH) und die autonomen Städte 
(44.295 Personen oder 6,6 vH), vor allem Miskolc (+ 17,6 vH), 
BaJa (+ 17,5 vH) und Fünfkirchen(+ 17,3 vH) zu verzeichnen, 
während in den Komitaten ohne den Siedlungsbereich von 
Budapest ein W anderungsverlust von 223 122 Personen oder 
4,0 vH eingetreten ist. 

Die durchschnittlich jährliche Bevölkerungszunahme liegt mit 
0, 74 vH (in Trianon-Ungarn mit 0, 72 v H) im allgemeinen niedriger 
als in früheren Zählungsabschnitten, jedoch immerhin noch höher 
als im Zeitraum 1910/20 mit 0,49 vH. 

Ungarn ist verhältnismäßig dicht bevölkert, wenn man be-
rücksichtigt, daß ein großer Teil der Bevölkerung von der Land-
wirtschaft lebt. Bei einer Fläche von rund 160 000 qkm entfallen 
d~chschnittlich 85 Einwohner auf 1 qkm, in Trianon-Ungam 
mit rd. 93 000 qkm Fläche beträgt die Bevölkerungsdichte 
rd. 100 Einwohner je qkm. 

Der überwiegende Teil der Bevölkerung (8,5 Mill.= 62,6 vH) 
lebt auf dem Lande oder in Land- und Kleinstädten unter 10 000 
Einwohnern. Die Kleinstädte mit 10 000 bis 20 000 Einwohner 
beherbergen 1,3 Mill. = 9,4 vH, die Mittelstädte (20 000 bis 
100 000 Einwohner) 2,3 Mill. = 16,8 vH und die Großstädte 
1,5 Mill. Pe:sonen = 11,2 vfI. Die Hauptstadt Budapest zählte 
1162 822 Emwohner, das smd 8,5 vH der Gesamtbevölkerung, 
Groß-Budapest 1678291 Einwohner (12,3 vH) und mit den nicht 
eingemeindeten Vororten des weiteren Umkreises 1,98 Mill. Ein-
wohner (14,5 vH). Seit der Zählung von 1930 ist die Bevölkerung 
in Budapest um 158 000 (15,7 vH), in Groß-Budapest um 257 600 
(18,1 vH) und in Groß-Budapest einschließlich der weiteren Um-
gebung um 308 500 Einwohner (18,4 vH) gestiegen. Damit nimmt 
die Hauptstadt mit Einschluß ihres Siedlungsbereichs fast ein 
Drittel der gesamten Bevölkerungszunahme in Ungarn auf. Dieses 
erhebliche und stetige Wachstum ist auf die starke industrielle Ent-
wicklung, insbesondere in den letzten Jahren, zurückzuführen. 

Mehr als 50 000 Einwohner zählen 

Ein- Veränd. Ein· Ver!nd. 
wohner 

geg.mo 
wohner 

geg. 1930 
tn vH In vH 

Budapest ........ 1 162 822 +16,7 Ujpest') .. .. .. .. .. 76 072 +12,9 
Szegedin ........ , 136375 + 1,0 Ftinfkirchen (Pecs) , 72 307 +17,3 
Debreczin , , , , , , , , 125 969 + 7,4 Kaschau (Kassa) , . 66 961 - 4,5 
Klausenburg Kispest 1) .. • .. .. .. • 65 139 + 1,0 

(Kolosvar) ... ·- 110418 + 9,6 Hödmezöväsarhely,, 61 729 + 2,3 
Großwardein Nyiregyhaza .. , , . , , 59 105 +15,2 

(Nagyvarad) , , , , 92798 +12,2 Raab (Györ) ...... , 57109 +12,2 
Kecskemet •••.••• 87318 + 9,9 Bekescsaba ....•••. 52405 + 6,1 
Miskolc .......... 77290 +20,9 Szatmarnemeti .... 51987 + 1,0 
Pestszenterzsebet 1) 76894 +13,2 

1 ) Vororte von Budapest, 

Von der Gesamtbevölkerung entfielen 6,7 Mill. auf das männ-
liche und 6,9 Mill. auf das weibliche Geschlecht. Der Frauen-
überschuß ist stark zurückgegangen, er liegt aber noch höher 
als vor dem Weltkriege; auf 1000 Männer kamen 1 028 Frauen 
gegenüber 1044 Frauen im Jahre 1930 und 1005 im Jahre 1910. 

Die Zahl der Wohngebäude betrug 2 583 693, die Zahl der 
Privatwohnungen 3 508 753; auf ein Wohngebäude entfielen 
5,28 Personen (1910 6,18), auf eine Privatwohnung 3,89 Personen. 

Berichtigung. In Heft 11 muß es in dem Aufsatz •Schweden, Landschaft 
und Wirtschaft, auf S. 219 rechte Spalte in dem Abschnitt ,Forstwirtschaft« 
in der 2, Zeile statt •Holzbestand von 14,2 Mrd. fm« heißen: •Holzbestand von 
1,42 Mrd. fm.• 

Bllcheranzelgen siehe 3. Umschlagseite 

Zuschriften, die den Inhalt der Ze1tschr1ft betreffen, BeP.prrchung:;sturke uow. sind zu richten an das Statistische Reichsamt, Berlm C 2, Neue Königstr. 27-37. 
Bestellungen nehmen der Verlag fur Sozialpolitik, W1rtsch,ft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, W1lhelmstr. 42 (Fernspr.110881 und 117206), alle Buch• 

handlungen und Postamter an. Fur Anzeigen verantwortlich: Gertrud Voigt, Berlin. Z. Z. PI. 2. - Gedruckt in der Reichsdruckerei. 
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Wtllker-Weymann, G.:Bauemtumam Rande der Großstadt. ß. Bevölkerungs•_ 
und WirtschaftsW4tndl'lngen im 19. und 20. Janrhundert. Bäuerliclle 
Lebensgemeinschaft, Schriftenreihe des Forschungsdienstes, Bd. 3. Verlag 
S. Hirzel, Leipzig 1941. 67 Seiten. Preis kart.-5,00 .fl.lt 

Die vorliegende Unter.uchung der wirtschaftlichen und sozialen Wand· 
Jungen ehemals bäuerlicher Dörfer im Weichbilde einer schnell wachsenden 
Großstadt zeigt, wie stark die unmittelbare Nachbarschaft einer Großstadt 
die soziale und wirtschaftliche Struktur der Dörfer verändern kann und 
wieweit diese Dorier )hren bäuerlichen Charakter und ihre Landwirtschaft 
als Lebensgrundlage bewahren können. Die Arbeit ist im Zusammenhang mit 
einer bevölkerungsbiologischen Paralleluntersuchung entstanden, in der die 
Entwicklung der Bauernfamilien und deren Übergang in die Stadt behandelt 
wnrde (vgl. , W. u. St.•, 21. Jg. 1941, Heft 8, 3. Umschlagseite). Beide Unter· 
ouchungen erstrecken sich auf die ehemaligen Dorfer Hainholz, Vahrenwald 
und List bei Hannover. 

Kothe, J.: Das mecklenburgische Landvolk In seiner hevölkerungsbialogischen 
Entwicklung. Dargestellt am Beispiel der Dorier Gohlen (Kr. Ludwigslust), 
Lohmen (Kr. Güstrow) und Grilssow (Kr. Waren). Bauerhche Lebensgemein· 
schalt, Band 2. Verlag S. Hirzel, Leipzig 1941. 94 Seiten mit 30 Abbildungen. 
Preis kart. 7 .fl.JC. 

Im ersten Teil wird nach einem kurzen Überbhck über das geschichtliche 
Werden des mecklenburgischen Raumes die rechtliche Entwicklung des 
mecklenburgischen Bauerntums geschildert. Ausfuhrungen uber die geschieht· 
liehe und wirtschaftliche Entwicklung der untersuchten drei Dorfer leiten 
zum zweiten Teil über, der durch einen Abriß der allgemeinen Bevölkerungs· 
entwicklung in Mecklenburg eingeleitet "ird und sich mit den Einwohner· 
und Fa'milienzahlen, der Seßhaftigkeit, dem Heiratskreis, der Geburtlichkeit, 
dem Altersaufbau, der Sterblichkeit und der Abwanderung befaßt. 

Frech, F. W.: J)ie, Struktur der rheinhessischen Landwirtschaft. Arbeiten aus 
dem Institut für Wirtschaftliche Raumforschung, Be!t 2. Verlag Bans Buske 
Nachf., Darmstadt und Leipzig 1941. 208 Seiten mit einer Karte. Preis kart. 
9,60 .7l.Jt. 

Die Arbeit betrachtet die rheinhessisrhe Landwirtschaft unter den Gesichts-
punkten der Raumforschung. Zu Anfang wird die Bevolkerungsentwicklung 
nnter besonderer Berücksichtigung der Pendelwanderung behandelt. Als 
kennzeichnend !ur die Betriebsstruktur in einem der altesten Realteilungs• 
lander wird der hohe Anteil des Kleinbesitzes und die starke Grundstucks• 
zersplitterung hervorgehoben, mit der die häufige nebenberufliche Betriebs· 
leitung zusammenhangt. In einem Abschnitt ilber die Landflucht wird auf 
ihre besonderen Eigenarten in Rheinhessen hingewiesen. Nach einer kurzen 

Charakterisierung der natürlichen Anbaubedingungen werden die einzelnen 
Fruchtarten und ihre Absatzverhilltnisse behandelt, eingehend vor allem die 
wichtigen Spezialkulturen Wein, Obst und Gemüse. Auf die dort nicht sehr 
bedeutende Viehzucht wird in kurzen Ausführungen eingegangen. Anschließend 
wird die Rentabilitat der r~ehil>essischen Landwirtschaft an Hand der Buch· 
ftlhrungsergebnisse von 46 größeren Betrieben untersucht. Ein Anhang gibt 
Übersichten zur Bevölkerungsverteilu_ng und -entwicklung. 

Renz, E: J>ie Bewertung des Anlagevermögens bei Kapitalgesellschaften, Eine 
betrie bswirtsohaftliche, handelsrech tliche und steuerrechtliche 
Betrachtung. Neue deutsche Forschungen, Bd. 291. Junker und Dünnhaupt 
Verlag, Berlin 1941. 188 Seiten. Preis brosch. 8,- .fl.J(. 

Die vorliegende Arbeit setzt sich mit einem Teilproblem der Bewertung in 
der Bilanz der Kapitalgesellschaften auseinander. Nach Klarstellung der 
Begriffe zeigt der Verfasser in einem weiteren Teil, daß die Bewertung des 
Anlagevermogens in der Jahresbilanz allein vom beabsichtigten Zweck abhängt. 
In einem dritten Teil wird auf die Bewertung der verschiedenen Bilanz· 
posten des Anlagevermögens nach Handelsrecht und Steuerrecht ein· 
gegangen. Ein vierter Teil bringt noch steuerrechtliche Sondervorschriften. 
Die Untersuchung stellt zugleich auch einen Beitrag zu dem Problem llandels· 
bilanz - Steuerbilanz dar. 

Handbuch der deutschen Aktlengesellsohaften 1941. 46. Jg. Verlag Hoppen· 
stedt &Co., Berlin. Band 2: 1055 Seiten, Band 3: 1296 Seiten. Preis je Band 
50,00 .7l.lC, 

Schott, G.: Betriebsvergleich In der Industrie. Junker & Dünnhaupt Verlag, 
Berlin 1941. 166 Seiten. Preis 6,50 .fl.lt. 

Der V erlasser behandelt den mit dem Betriebsvergleich zusammenhängenden 
betriebswirtschaftlichen Problemkreis und betont, daß die Vereinheitlichung 
von Buchfuhrung und Kostenrechnung in den einzelnen Wirtschaftszweigen 
letzten Endes den Sinn hat, vergleichbares Zahlenmaterial uber die verschieden· 
artigen betrieblichen Vorgange bereitzustellen und damit Anregungen für 
Leistungssteigerung und Kostensenkung zu geben. Er behandelt den Stoff 
sowohl von der wissenschaftlichen als auch von der praktischen Seite aus. 
Auf eine ,erkenntnistheoretische Grundlegung•, in der vor allem die Problema• 
tik der Vergleichbarkeit behandelt wird, folgen Ausführungen über das Be• 
tatigungsfeld des Betriebsvergleichs, wobei zwischen dem Zustandsvergleich 
und dem Ergebnis- bzw. Entwicklungsvergleich unterschieden wird. Hieran 
schließen sich Darlegungen des Aufbaus, der Durchfuhrung und der Auswertung 
von Betriebsvergleichen sowie ihrer verschiedenen Formen. 

Es ist erschienen: 

Vierteljahrshefte 
zur Statistik des Deutschen Reichs 

50. Jahrgang 1941, Heft I 
Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

In den Vierteljahrsheften wird das laufend anfallende Quellenmaterial der deutschen Reichsstatistik abge-
druckt, soweit es nicht in besonderen Bänden erscheint; ferner werden regelmäßig größere Aufsätze über die 
Ergebnisse von Sonderuntersuchungen usw. veröffentlicht. 

Inhalt des 1. Heftes 1941: 
Das Arbeitsgebiet des Statistischen Reichsamts 
Der Wohnungsbau in den Gauen der NSDAP. im 

Jahresdurchschnitt 1933 bis 1939 
Der Wohnungsbestand in den Groß- und Mittel-

städten Ende 1940 · 
Die Reichs- und Länderunternehmungen, ihr Ka-

pital, ihr Vermögen und ihre Schulden am 
31. März 1939 

Die Hypothekenbewegung im 2. Vierteljahr 1940 

Der Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1939/40 
und im Sommerhalbjahr 1940 

Preisübersichten: Vieh- und Fleischpreise -
Preise für Fische 

Kohle und Metalle im Yenblock-Gebiet 

Preis für den Jahrgang 24 Ul.lt, für das Einzelheft 6 Ul.lt 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW68 
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Band 549 tler Statistik des Deutscheii:Reiches 

Statisti.k des land- und 
forstwirtschaftlichen a.rundeigentums 1937-

Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

Der Band enthält die Ergebnisse der ersten Statistik des land- und forstwirtschaftlichen 
Grundeigentums. die als wichtige Grundlage für die Durchführung umfassender agrar-
politischer Aufgaben besondere Bedeutung haben. Für die Neubildung deutschen Bauern-
tums. die Umsiedlung. Aussiedlung. Umlegu.ngen landwirtschaftlichen Grundbesitzes und 
andere agrarpolitische Aufgaben wie auch für eine zutreffende Beurteilung von Fragen 
des Reichserbhofrechts und der Raumordnung erscheint die Henntnis der Grundeigentums-
verteilung. insbesondere auch der Zusammenballung und Zersplitterung des Grundeigen-

tums unentbehrlich. 
Im Textteil werden neben einer eingehenden Beschreibung der Erhebungs- und Bear-
beitungsmethode die Hauptergebnisse dargestellt. Den Hauptteil des Bandes bildet der 
umfangreiche Tabe II enteil, der die Einzelangaben in regionaler Gliederung bis zu den 

Hreisen herab enthält. 
262 Seiten. Preis 12,- fJl.Jt 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 

Es ist erschienen: Band 550 der Statistik des Deutschen Reichs. 2. Auflage 

Amtliches Gemeindeverzeichnis 
für das Deutsche- Reich 

auf Grund der Volkszählung 1939 
Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

Die 2. Auflage des »Amtlichen Gemeindeverzeichnisses für das Deutsche Reich auf Grund der Volkszählung 1939« hat gegenüber der 
1. Auflage verschiedene Verbesserungen und Erweiterungen erfahren. An Stelle der vorläufigen Wohnbevölkerung werden die endgül-
tigen Ergebnisse der Volkszählung vom 17. Mai 1939 wiedergegeben, ferner neuere Einwohnerzahlen für die eingeglie-
derten Ostgebiete, für das Gebiet von Eupen-Malmedy und für das Protektorat Böhmen und Mähren. Die Erweiterungen 
umfassen insbesondere die Ergebnisse über die sogenannte Stündige Bevölkerung der einzelnen Gemeinden, eine Übersicht über 
die Gaueinteilung der NSDAP und je eine Übersicht über die Verwaltungseinteilung des Generalgouvernements sowie der 
unter unmittelbarer deutscher Verwaltung stehenden Gebiete von Elsaß, Lothringen und Luxemburg. 

Neu beigefügt ist außerdem eine Hurte der Verwaltungsbezirke des Deutschen Reichs, die auch das Generalgouvernement, 
das Elsaß, Lothringen und Luxemburg umfaßt. Sowohl dem Gemeindeverzeichnis als auch der Hurte ist der Gebietsstand vom 
1. 1. 1941 zugrunde gelegt. 

Der allgemeine Aufbau des Gemeindeverzeichnisses ist der gleiche wie bisher. Die Einwohnerzahlen der politischen Gemeinden werden 
in systematischer Ordnung nach Reichsteilen und Verwaltungsbezirken gebracht; ein alphabetisches Verzeichnis erleichtert 
das Auffinden der Gemeinden. Die eingegliederten Ostgebiete, die gemeindeweise noch nicht aufgeführt werden konnten, sind nach 
Regierungsbezirken und Hreisen wiedergegeben. 

Die Übersichten über die Reichsteile, größeren und kleineren Verwaltungsbezirke und die Gemeinden mit 10000 und mehr Einwohnern 
enthalten auch die Zahl der Haushaltungen (für das von der Volkszählung 1939 erfaßte Gebiet), ferner Angaben über die Fläche 
der Verwaltungsbezirke sowie über die Zahl der Gemeinden und Hreise. 

Eine besondere Zusammenstellung unterrichtet über die seit der Volkszählung eingetretenen, in dem Verzeichnis bereits berücksich-
tigten Namen- und Grenzänderungen von Gemeinden und Verwt1ltungsbezirken. 

Das neue Gemeindeverzeichnis gibt ein übersieh flieh es Bild der Verwalfungsein tei /ung von Großdeutsch-
land und ist für organisatorische Zwecke bei Behörden und Privatbetrieben unentbehrlich. 

460 Seiten. Preis einschl. Harte geh. 7.60 {ll.;ft. geb. 9.- :JUt. für die Harte allein 1.- {ll.;ft 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 


